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Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

rſcheint tiein erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter a achm.

5 Uhr.

n neneit Berlin u. LeAnſchluß Nr. i

Unmmer 222.

gur erſten Ausgabe gehört: Das illuſtrirte
Sonntagsblatt.
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„„Halliſche Zeitung“.
Für das nächſte Vierteljahr werden Beſtellungen auf

die „Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt
anſtalten, den Landbrieſträgern, den Zeitungs-Spediteuren
und Ansgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedi
tion entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur Z.

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-
zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in-
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Halliſche
Zeitung gegen Einſendung der Abonnements-Quittung vom

age der Beſtellung bis zum 30. September gratis ge
liefert.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikativns
Organ des Landrathamtes des Saalkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll

gr. Märkerſtraße 11.

Halle, 21. September.
Arbeiteransſtand und Arbeitslohn.

Keine Erſcheinung in nuſerem öffentlichen Erwerbs-
leben hat wohl bisher eine ſo verſchiedenartige Benr-
theilung erfahren als die Arbeiterausſtände oder Streiks,
welche immer mehr die geſunde Entwickelung der Volks-
wirthſchaft aller Länder beeinträchtigen. Während im ge-
wöhnlichen Leben der Eine den Streik unter allen Um-
ſtänden als ein legales Mittel gelten laſſen will, mag der
Andere von allen Streiken überhaupt nichts wiſſen ein
Dritter hält den Streik nur für ein ſtatthaftes Aushülfs-
mittel, wenn ein triftiger Grund dafür vorliegt; ein Vierter
iſt wieder anderer Anſicht und ſo geht es fort, je nachdem
auf Grund philanthropiſcher oder mitleidiger Regungen,
auf Grund ſtreng ſachlichen und rechtlichen Denkens oder
herrſchſüchtiger und geldgieriger Neigungen oder ans ſonſtigen
Empfindungen heraus ein Urtheil abgegeben wird. Alle
die Varianten finden wir nun in der öffentlichen Preſſe
wieder, und wenn es auch noch Niemand ſchwer gefallen
iſt, feſtzuſtellen, daß der Arbeitslohn das punctum
saliens bildet, um welches es ſich dabei handelt, ſo ſind
doch wieder die Unterſuchnngen darüber, welche Bewandt-
niß es denn eigentlich mit dem Arbeitslohne hat, überaus

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).

Nachdruck verboten.

Goethe's Abenteuer in Karlsbad.
Von

Guſtav Karveles.
Wenn man in Karlsbad auf der „alten Wieſe“ ſitzt,

und es regnet, wie es in Karlsbad ja täglich paſſirt, und
man langweilt ſich, daun kommt man anf die abenteuer-lichſten und merkwürdigen Gedanken, ſo kurwidrig ſie

auch ſein mögen. Jch z. B. habe in dieſem Sommer in
Karisbad Goethe-Philologie getrieben, und nur in der
Voransſetzung, daß mein ſtrenger Badearzt nichts von
dieſem Vergehen gegen die Karlsbader Diät erfahren wird,
will ich Jhnen im Geheimen die Reſultate dieſer merk-
würdigen Studien mittheilen.

Das erſte ſeiner Abentener ſchildert Goethe ſelbſt. Es
begab ſich im Jahre 1807. Goethe war damals beſonders
vergnügt in Karlsbad, wo er über drei Monate verweilte und
eine Anzahl ſehr intereſſanter Bekanntſchaften machte. Gegen
das Ende der Kur kam auch ſein Sohn Auguſt nach Karlsbad,
nnd dies gab Gelegenheit zu einigen Abenteuern, die nach
Goethe's Worte „den inneren, unruhigen Zuſtand der Ge-
ſellſchaft offenbarten“. Auguſt von Goethe trug nämlich eine
Art Uniform, welche die nach Oeſterreich verſprengten
preußiſchen Offiziere damals häufig zu tragen pflegten. Die
Preußen waren aber in jenem Jahr in Karlsbad nicht
veliebt wie heute; dagegen waxen die Polen damals ſehr
geſchätzt, die im September in jener Zeit, wie heute, ſich
dort ſehr zahlreich zu verſammeln pflegten. Und nun be
ginnt das Abenteuer, das wir Goethe ſelbſt in ſeiner un
nachahmlichen Weiſe erzählen laſſen: „Er (ſein Sohn Augnuſt)
geht auf dem Platze umher, vor den Häuſern der Wieſe.
Vier Polen begegnen ihm, auf der Mitte des Sandwegs
hergehend; einer löſt ſich ab, geht an ihm vorbei, ſieht
ihm in's Geſicht und geſellt ſich wieder zu den Anderen.
Mein Sohn weiß ſo zu manövriren, daß er ihnen nochmals
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dürftig. Unter den Nationalökonomen ſind es nun vor-
nehmlich drei, welche bahnbrechend auf dieſem Gebiete gewirkt und über dieſe z verwickelte Materie helles Licht

verbreitet haben: Adam Smith, Ricardo und von
Thünen.

Adam Smith zunächſt geht von dem Grundſatze
aus, daß nur bei derjenigen Produktion kein Verluſt ſtatt
findet, welche beim Verkaufe ihrer Erzeugniſſe die Selbſt
koſten derſelben deckt, und daß nur diejenige das Ein-
kommen der Nation deckt, deren Werthſchaffung größer iſt
als ihr Werthverbrauch; er ſagt: „Wer eine koſtjpielige
Maſchine aufſtellt, der erwartet, daß ihre Leiſtung das
ausgelegte Kapital mit wenigſtens dem gewöhnlichen Zins
erſetze, bevor ſie abgenutzt iſt. Einer ſolchen koſtſpieligen
Maſchine iſt der Menſch zu vergleichen, der mit großem
Aufwand von Mühe und Zeit zu einem Geſchäft erzogen
wurde, das beſondere Fähigkeit und Geſchicklichkeit erfordert.
Es wird erwartet, daß die Arbeit, welche er zu verrichten
gelernt, ihm außer dem gewöhnlichen Arbeitslohn auch die
Koſten ſeiner Erziehung nebſt Zinſen erſetze, und zwar
muß das in angemeſſener Zeit geſchehen mit Rückſicht auf
die ſo ungewiſſe Dauer des menſchlichen Lebens gegen die
weit ſicherer zu berechnende einer Maſchine. Auf dieſem
Grundſatz beruht der Unterſchied zwiſchen den Löhnen ge
lernter Arbeit und niedriger Arbeit.“

Während nun Ricardo als naturgemäßen Ar-
beitslohn denjenigen hinſtellt, „welcher nöthig iſt, um die
Arbeiter Einen mit dem Anderen in den Stand zu ſetzen,
zu beſtehen und ihr Geſchlecht fortzupflanzen, ohne Ver-
mehrnung und Verminderung“ ſchreibt von Thünen am
7. November 1830 an ſeinen Brnder, alle Schriftſteller
über Nationalökonomie ſeien darin einverſtanden, daß die
Summe der zum Lebensunterhalt nothwendigenSubſiſtenzmittel der natürliche Arbeitslohn ſei
„Die Wiſſenſchaft““ fährt er fort, „beherrſcht nothwendig
die Meinung aller Menſchen, und ſo finden wir auch, daß
alle Regierungen, alle Repräſentanten dieſem Grundſatz
huldigen und ſo wird jedes Streben nach höherem Lohn
als Aufruhr betrachtet und beſtraft. Niemals iſt der
Menſch furchtbarer, als wenn er im Jrrthum iſt, er kann
dann ungerecht, grauſam ſein und ſein Gewiſſen iſt ruhig,
denn er glaubt ja, ſeine Pflicht zu erfüllen. Wird das
Volk aber jemals die Anſicht der Nationglökonomen theilen,
daß die furchtbare Ungleichheit in der Belohnnng der geiſtigen
und körperlichen Arbeit ſowie der Dienſte des Kapitals in
der Natur der Sache begründet ſei?“

Thünen gelangt zu folgendem Schluß: „Der Menſch,
welcher ſein Leben rechtlich und in angeſtrengter Thätigkeit
bis zum Greiſenalter verbracht hat, ſoll in ſeinem Alter
weder von der Gnade ſeiner Kinder noch der bürgerlichen
Geſellſchaft leben. Ein unabhängiges, forgenfreies und
müheloſes Alter iſt der naturgemäße Arbeitslohn für
die unausgeſetzten Anſtrengungen in den Tagen der Kraft
und Geſundheit.“ Die entſprechenden mathematiſchen Be-
rechnungen Thünens gipfeln in der Formel, daß bei den
grundleglichen Vorausſetzungen im iſolirten Staate der
Arbeitslohn Vap ſei, wobei a den nothwendigen Unter-
haltsbedarf des Arbeiters, p ſein geſammtes Arbeitserzengniß
darſtellt.

Ueber die Richtigkeit und allgemeine Gültigkeit dieſer
Formel hat der Streit bis heute allerdings noch nicht auf-
gehört. Sämmtliche nationalökonsmiſchen Unterſuchnngen
aber über den naturgemäßen Arbeitslohn, auf alle die ver

begegnet, in der Mitte des Sandwegs auf ſie losgeht und die
Viere durchſchneidet, dabei ſich auch ganz kurz erklärt, wie er
heiße, wo er wohne und zugleich, daß ſeine Abreiſe auf morgen
früh beſtimmt ſei und daß, wer was an ihm zu ſuchen habe,
es dieſen Abend noch thun könne. Wir verbrachten den
Abend, ohne beunruhigt zu ſein, und ſo reiſten wir auch
den anderen Morgen ab. Es war, als könnte dieſe Ko-
mödie vor Vielen wie ein engliſches Luſtſpiel nicht endigen
ohne Ehrenhändel.“ Damit endet das erſte Abentener.
Aber damit beruhigt ſich der richtige Goetheforſcher nicht,

er will genan wiſſen, wer die vier Polen geweſen ſind,
die dieſe Händel angefangen haben, und die Karlsbader
Kurliſte, die auf der dortigen Stadtbibliothek zu finden iſt,
muß genane Anskunft geben. Auf dem Wege der Jndue-
tion, der ja für literar-hiſtoriſche Beweiſe jetzt ſo beliebt
iſt, wird leicht ein Reſultat gefunden. Es befinden ſich im
September des Jahres 1807 nur vier adlige Polen in
Karlsbad, die an einem Tage ankommen, in einem Hanſe
wohnen (man denkt unwillkürlich an das Gedicht von Heine
„Zwei Polen“) und wahrſcheinlich auch immer zuſammen
auf der alten Wieſe ſpazieren gegangen ſind und zuſammen
ihre Abenteuer erlebt haben. Ohne Zweifel ſind das unſere
vier Polen aus der Polakei, die den jungen Goethe ange-
rempelt haben werden. Für den künftigen Goethebiogra-
phen ſeien ihre Namen hier angemerkt: Graf Jgnar Mian-
äusky, Erbherr auf Kraſiczin und Zalosze, ferner Graf
Jgnaz Krosnowsky, dann Graf Stanislaus Mianzinsky,
wahrſcheinlich der Bruder des Erſtgenannten, und endlich
Graf Marzelin Ronarsky. Jch bemerke jedoch ausdrücklich
für den Du daß einer den berechtigten Erben der ge
nannten Herren zur weiteren Austragung dieſer Ehren-
händel ſich etwa bei mir melden ſollte, daß ich alle literar
hiſtoriſchen Combinationen und Jndnectionen hiermit feier-
lichſt zurückziehe.

Viel ergötzlicher und amüſanter iſt nun das zweite
Abenteuer. Es ſpielt ein Jahr ſrüher (1806), und ich
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ſchiedenen Erwerbszweige der Menſchen angewendet, kann
man ſchließlich dahin zuſammenfaſſen, daß ein beſtimmter
Beruf, ſei er, welcher er wolle, nur dann ſtets Arbeits
kräſte in genügender Zahl und mit den erforderlichen Fähig
keiten finden wird, wenn er jenen die Ausſicht gewährt, bei
Fleiß, Geſchicklichkeit und Redlichkeit eine entſprechende Ver

zinſung des für die rheers ausgelegten Kapitals an
Zeit, Geld und Arbeit, ferner das zur Gründung eines
eigenen Hausſtandes und zur Führung einer den erlangten
Standesverhältniſſen entſprechenden Lebensweiſe erforder-
liche Einkommen zu erlangen und zu erhalten.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer, ſo meldet man aus Oſterwald, be

gab ſich geſtern früh zu Wagen in das Manöverterrain.
Bei Voldayſen ſtieg Se. Majeſtät zu Pferde und über
nahm das Kommando des 7. Armeecorps, welches den

eind, das 10. Armeecorps, in der vorgeſtern behaupteten
tellung von Neuem angreifen wird. Es iſt Regenwetter

eingetreten. Aus Mehle wird depeſchirt: Bei der
heutigen Truppenübung machte der Kaiſer mit dem 7. Armee-
corps einen Flankenmarſch durch Oſterwald, griff die rechte
Flanke des feindlichen Corps an, drängte letzteres zurück
und zwang es, ſeine feſte Stellung aufzugeben. Das an
haltende Regenwetter erſchwerte die Ueberſicht. Das 7.
Corps bediente ſich der Patronen mit dem neuen faſt
rauchloſen Pulver, was beſonders bemerkt wurde, da die
Schützenlinie von Weitem nicht erkennbar war. Die
Uebung ſchloß um 11 Uhr, worauf eine kurze Kritik folgte
Die Truppen beziehen wiederum Biwaks. Der aiſer,
welcher Generalsnniform angelegt hatte und überall mit
enthüuſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßt wurde, begab ſich
zu Pferde nach dem Jagdſchloß Springe zurück. orgen
wird Se. Majeſtät den Oberbefehl über das 10. Armee-
corps übernehmen.

Der Kaiſer wird heute, Sonnabend, das Manöbver-
gelände bei Hannover verlaſſen und nach Potsdam zurück-
kehren, wo der Ankunft des Monarchen anf der Wildpark-
ſtation Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr entgegengeſeher
wird. Trotz der überaus großen Anſtrengungen, denen der
Kaiſer ſich unterzogen hat, iſt das Befinden des hohen
Herrn doch andauernd ein vortreffliches.

Nach einer berliner Meldung der „Pol. Corr.“
wird Graf Herbert Bismarck Kaiſer Wilhelm anf
ſeiner Reiſe nach Griechenland begleiten.

Der Kaiſer hat für die Hinterbliebenen der Opfer
des Antwerpener Exploſionsunglückes die Summe von
10000 Frs. geſpendet.

Die gerüchtweiſe Meldung von dem angeblich be-
vorſtehenden Rücktritt des öſterreichiſch- ungariſchen Bot
ſchaſters zu Berlin Grafen Szechenyi wird von der
„Nordd. Allg. Ztg.“ als jeglicher Begründung entbehrend
bezeichnet.

Der Kreis der Arbeiten des Reichs-Verſicher-
ungsamts hat ſich, nachdem die landwirthſchaftlichen Be
rufsgenoſſenſchaſten ihre Thätigkeit begonnen haben, erheb
lich erweitert. Dazu ſind noch neuerdings die Vorarbeiten
gekommen, welche dem Amte im Jnvaliditäts- und Alters-
verſichernngsgeſetz übertragen ſind. Dieſe Arbeitserweiternng
dürfte in nächſter Zeit eine Verſtärkung des Perſonals im
Reichs-Verſicherungsamt nothwendig machen.

Als wahrſcheinlichen Termin für die nächſten Reichs
tagswahlen hört man neuerdings einen Zeitpunkt bald

thue wohl am Beſten, wenn ich wieder Goethe ſelbſt das
Wort gebe. Freilich muß man ſich dabei in Erinnerung
bringen, wie unnachahmlich gut der Dichterfürſt ſolche
Anekdoten zu erzählen wußte. Er erzählte eigentlich gar-
nicht, er ſtellte vielmehr Alles mimiſch dar, und zwar mit
einer Gewandtheit, die dem beſten Schauſpieler Ehre ge
macht hätte. Hören wir nun Goethe's faſt garnicht be-
kannt gewordene Darſtellung dieſes Abenteners:

„Jn meiner Art auf und abwandelnd, war ich ſeit einigen
Tagen an einem alten Mann von etwa 70 bis 80 Jahren
häufig vorübergegangen, der, auf ſein Rohr mit goldenem
Knopf geſtützt, dieſelbe Straße ging, kommend und gehend.
Jch erfuhr, es ſei ein hochverdienter öſterreichiſcher
General aus einem alten, ſehr vornehmen Geſchlecht.
Einigemal hatte ich bemerkt, daß der Alte mich ſehr ſcharf
anblickte, auch wohl, wenn ich vorüber war, ſtehen blieb
und mir nachſchaute; indeß war mir das nicht auffallend,
weil mir dergleichen wohl ſchon begegnet iſt. Nun aber
trat ich einmal auf einem Spaziergang etwas zur Seite,
um, ich weiß nicht was, genauer anzuſehen. Da kam der
Alte freundlich anf mich zu, entblößte das Haupt ein
wenig, was ich natürlich anſtändig erwiderte, und redete
mich folgendermaßen an: „Nicht wahr, Sie nennen ſich
Herr von Goethe?“ „Schon recht.“ Aus Weimar

„Schon recht.“ „Nicht wahr, Sie haben Bücher ge
ſchrieben O, ja.“ „Und Verſe gemacht „Anch.“

„Es ſoll ſehr ſchön ſein.“ „Hm!“ „Haben Sie
denn viel geſchrieben „Hu, es mag ſo angehen.“
„Jſt das Verſemachen ſchwer „Soſo.“ „Es kommt
wohl halter auf die Lanne an und ob man gut gegeſſen
und getrunken hat?“ „Es iſt mir faſt ſo vorgekommen.“

Na, ſchaun's, da ſollten Sie nicht in Weimar ſitzen
bleiben, ſondern halt nach Wien kommen.“ „Hab' auch
ſchon d'ran gedacht.“ „Na, ſchann's, in Wien iſt's gut,
da wird gut gegeſſen und getrunken.“ „Hm!“ „ünd
man hält was anf Leute, die Verſe machen können.“
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nach Ablauf der Legislaturperiode, alſo etwa im März
oder April, bezeichnen. Eine Hinausſchiebung des Termins
bis in den Herbſt wäre zwar verfaſſungsmäßig zuläſſig,
u aber doch bei der Möglichkeit kritiſcher auswärtiger

reigniſſe ſein Bedenkliches, und es wäre auch nicht ein
zuſehen, was für einen Vortheil es haben ſollte, der Wahl
bewegung einen ſo langen Spielraum zu gewähren. Sie
wird den Winter und Frühling über Zeit genug haben,
ſich zu entfalten.

Wie die „Voſſ. meldet, ſollen in dieſem Jahre
auch die Di rektoren ſämmtlicher preußiſchen Mi-
niſterien, welche mit Ausnahme der beiden Directoren
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten,
bisher nur ein Gehalt von 15000 Mk. beziehen, dieſen
beiden Direktoren, die 20000 Gehalt beziehen, gleich-
geſtellt werdeu. Eine bezügliche Vorlage ſoll dem nächſten
Landtage zugehen.

Der Magiſtrat von Berlin beſchloß in ſeiner
hentigen Sitzung, geſtützt auf thierärztliche Gutachten, ſein
Geſuch nm Aufhebung des Schweineausfuhr-
verbots bei dem Reichskanzler zu er neuern.

Bereits im Jahre 1888 hatte das Deutſche Reich
für die Einrichtung des infolge der internationalen
Konvention zum Schutze der Literatur und Kunſt
vom 9. November 1886 nothwendig gewordenen und in
Bern errichtete Bureaus einen Beitrag von 2970 Mark
geliefert. Dem Vernehmen nach dürfte vom Deutſchen
Reiche für die Unterhaltung des genannten Bureaus auch
fernerhin ein in mäßigen Grenzen ſich bewegender Zuſchuß
geleiſtet werden.

Der nationalliberale Parteitag für Thü-
ringen wird am 13. October in Coburg abgehalten.
Von hervorragenden Parteigenoſſen haben ihre Theilnahme
zugeſichert der Vizepräſident des Reichstags Dr. Buhl,
Or. Meyer-Jena, Dr. Delbrück-Jena, Dr. Sattler.

Der Enlwurf zu einer ne nen Ausgabe der Phar-
makopöe iſt ſeitens des Reichsgeſundheitsamtes jetzt fertige
geſtellt und in einem ſtattlichen Bande in hektographiſcher Ver-
vielfältigung den Mitgliedern der Reichs-Pharmakopöe-Kom-
miſſion zugeſtellt worden. Letztere ſoll in der zweiten Hälfte
des Monats Oktober hier zuſammentreten und ſteht bei der
ſorgſamen Vorbereitung der Arbeiten zu erwarten, daß dieſelben
in verhältnißmäßig kurzer Friſt erledigt ſein werden.

Jtalien. Am Jahrestage des Einzugs der
italieniſchen Truppen in Rom hatte die Stadt Rom feſt
lichen Flaggenſchmuck angelegt; um 11 Uhr wurde zur
Erinnerung an die Stunde, in welcher vor 19 Jahren der
Einmarſch erfolgte, die große Glocke des Kapitols geläutet.

Der König erwiderte auf ein ihm vom Bürgermeiſter
zugegangenes Telegramm „Der 20. September 1870 iſt
ein unvergeßlicher Tag. Jhr Vertrauen auf die Eintracht
der Jtaliener in der Stunde der Gefahr iſt für Mich eine
nicht zu erſchütternde Gewißheit. Es giebt heute
keinerlei Gefahren für unſere Einheit; gäbe es
deren aber, ſo würden alle Italiener ſtreng ihre Schuldig
keit thun, denn in loyalen Herzen können ſolchenfalls keine
Parteiunterſchiede beſtehen.“

Der Bürgermeiſter und eine Deputation von Offizieren
legten im Pantheon einen Kranz am Grabe Victor Emanuels
nieder und begaben ſich dann nach der Porta Pia, wo der
Bürgermeiſter in Anweſenheit zahlreicher liberaler Vereine
und einer großen Menſchenmenge die Antwort des Königs
auf das an ihn gerichtete Telegramm unter großem Bei-
fall der Anweſenden verlas. Die Gedenktafel für die bei
der Erſtürmung Roms Gefallenen war heute feſtlich mit
Kränzen geſchmückt.

Nach der Entfernung der letzten Nadeln aus der
Wunde Crispi's ergab ſich, daß die Wunde vollſtändig
normal und ohne alle Eiterung vernarbt. Weitere Bulletins
werden nicht mehr ausgegeben.

Großbritannien und Jrlaud. Die Ruheſtör-
ungen in den Londoner Docks ſind nunmehr anſchei-
nend vorüber. Ueberall, ſelbſt in den Albert- und Vic-
toria-Docks, arbeiten jetzt die Unioniſten mit den Blacklegs
oder von außerhalb herbeigezogenen Arbeitern in völliger
Eintracht. Die Verwaltung der Surrey-Commercial-Docks
bewilligte geſtern ſämmtliche Forderungen ihrer Arbeiter.
Auf Anſuchen des Lordmayors erklärte ſich Lord Braſſey
bereit, Schiedsrichter in dem Streit zwiſchen den Lichter
ſchiffern und deren Arbeitern zu ſein. Nach den Angaben
von Burns gingen für den Ausſtandsfond im Ganzen
etwa 40 000 Pfd. St. ein, darunter 24 000 aus Auſtralien.

„Hm!“ „Ja, dergleichen Leute finden wohl gar, wenn
ſ' ſich gut halten, ſchaun's, und zu leben wiſſen, in den
erſten und vornehmſten Häuſern Aufnahme.“ „Hm!“

Kommen's nur, melden's ſich bei mir; ich hab' Be
kanntſchaft, Einfluß. Schreiben's nur: Goethe aus Weimar,
Bekanntſchaft von Karlsbad.“ „Hm!“ „Das Letzte
iſt nothwendig zu meiner Erinnerung, weil ich halt viel
im Kopf hab'.“ „Werde nicht verfehlen.“ „Aber
ſagen's mir doch, was haben's denn geſchrieben?“
„Mancherlei von Adam bis Napoleon, vom Ararat bis zum
Blocksberg, von der Ceder bis zum Brombeerſtrauchl!“ „Es
ſo halt berühmt ſein?“ „Hm, leidlich.“ „Schad', daß
ich nichts von Jhnen geleſen und auch früher nichts von
Jhnen gehört hab'. Sind ſchon neue verbeſſerte Auflagen
von Jhren Schriften erſchienen?“ „O ja, wohl auch.“
„Und es werden wohl noch mehr erſcheinen?“ „Das
wollen wir hoffen.“ „Ja, ſchaun's, da kauf' ich Jhre
Werke nicht; ich kauf' halt nur Ausgaben der letzten Hand,
ſonſt hat man immer den Aerger, ein ſchlechtes Buch zu
beſitzen, oder man muß daſſelbe Buch zum zweiten Mal
kaufen. Drum wart' ich, um ſicher zu gehen, immer den
Tod der Antoren ab, ehe ich ihre Werke kaufe, und von
dem Grundſatz kann ich auch halt bei Jhnen nicht ab
gehen.“ „Hm!“

Damit war das Geſpräch zu Ende. Jn der That,
die Scene iſt eines humoriſtiſchen Malers würdig, um
auch im Bilde verewigt zu werden. Die Nachforſchungen
aber in der Kurliſte nach dem Namen dieſes wackern
Generals haben ſich leider als fruchtlos erwieſen; denndieſe ſonſt o zuverläſſige Kurliſte verweigert diesmal be-

Harrlich jede Auskunft über einen berühmten öſterreichiſchen
Generalsnamen aus der Zeit vom 2. Juli bis zum
a. Auguſt 180 in der Goethe zum erſten Mal im Hauſe
„Zu den drei Mohren“ in Karlsbad verweilte,

(Schluß in der 2, Ausgabe,)

Reichliche Beiträge kamen aus Belgien, Frankreich und
Deutſchland. 32000 Pfd. St. wurden verausgabt, die
verbleibenden 8000 ſollen zu weiteren Unterſtützungen, zur
Gründung von Dockarbeiterverbänden und zur Rückzahlung
der von den Gewerkvereinen zur Förderung des Ausſtandes
beigetragenen Summen verweundet werden. Burns und
Tillet beſuchten geſtern alle Docks und wurden von den
Arbeitern ſtürmiſch begrüßt. Ob das einträchtige Zu
ſammenarbeiten jedoch von Dauer ſein wird, erſcheint uns
zweifelhaft.

Heer und Marine.
Kiel, 20. Sept. Nach amtlicher Mittheilung wird das

engliſche Kanalgeſchwader, beſtehend aus den Kriegsſchiffen
„Northumberland“, „Anſon“, „Monarch“ „JronDuke“ und „Curlew'“, unter dem Befehl des Admirals
Baird am 10. Oltober hier aulaufen.

Berlin 20. Sept. S. M. Kreyzerkorvette „Jrene“,
Kommandant Kapitän zur See S. K. H. Prinz Heinrich von
Preußen, iſt am 19. Sept. d. J. in Gibraltar eingetroffen und
beabſichtigt, am 25. d. M. die Weiterreiſe fortzuſetzen. S. M.
Kreuzer „Möve“, Kommandant Korvetten- Kapitän Riedel, iſt
am 20. Septbr. er. in Malta eingetroffen und beabſichtigt, am
21. d. M. die Heimreiſe fortzuſetzen.

v. Lucadou, Oberſtlt. à la suite des 5. Thüring. Jnf.
Regts. Nr. 94 Großherzog von Sachſen) und Direktionsmit-
glied der Kriegsakademie, als Oberſt mit Penſion und ſeiner
bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt.

cm llkſcced,

Kunſt, Wiſſeuſchaft, Literatur.
Bei dem für den deutſchen Juriſtentag veranſtalteten

AbſchiedsFeſteſſen in Straßburg i. E. togſtirte Herr Oben-
landesgerichtsrakh Thomſen in humorvoller Weiſe auf die
Damen. Nachdem er ausgeführt hatte, daß der Juriſtentag
von Anfang an immer die Anweſenheit der Damen aus wohl
erwogenen Gründen erſtrebt hatte, fuhr er fort: „Der
Juriſtentag hat ſich auch ſtets den Damen gegenüber
r gezeigt. Er hat es durchgeſetzt, daß die
Damen unbehindert Schulden machen dürfen. (Heiter-
keit.) Wir haben es zu Wege gebracht, daß die verheirathete
Frau, auch wenn ſie minderjährig iſt, nicht mehr unter der
Vormundſchaft ſteht; denn wir haben geſehen, daß auch die
minderjährige Ebegattin immer ihren Mann zu bevormunden
verſteht, alſo ſelbſt keinen Vormund braucht (große Heiterkeit);
wir haben den Frauenwechſel eingeführt (Unruhe), d. h. das
Recht der Frauen, Wechſel zu unterſchreiben. (Stürmiſche
Heiterkeit. Beifall.)) Der Redner ſchloß mit der Bitte an die
Damen, ſich zum Dank dafür ſtets zahlreich auf den Juriſten-
tagen einzufinden.

62, Verſammlung deutſcher Naturforſcher
und Aerzte in Heidelberg.

II

Heidelberg, 19. September.
Wir haben geſtern über den Verlauf der erſten allgemeinen

Sitzung (Eröffnungsſitzung) der Naturforſcher-Verſ. berichtet
und iſt es heute unſere Aufgabe, von den Verhandlungen
in der Sektionen, deren der Kongreß nicht weniger als
32 aufweiſt. ſolche zu beſprechen, die auch den Nichtfachmann
zu intereſſiren geeignet ſind. Hier bietet zunächſt ein von Dr.Wernich (Coeslin) in der Abtheilung für Hygieine gehaltener
Vortrag, welcher den Lepra den Ausſatz der Bibel zum
Gegenſtand hat, ein allgemeines Jntereſſe. Ueber die Natur
dieſer in Europa glücklicherweiſe nur ſelten auftretenden Krank-
heit, welche bald ſchneller, bald langſamer verläuft, aber regel
mäßig zum Tode führt, war man v Unklaren, bis vor
wenigen Porer Neiſſer den Nachweis führte daß dieſelbe auf
einem in der Haut der befallenen Jndividuen ſich einniſtenden,
dem Tuberkelpilz (Spaltpilz der Lungenſchwindſucht) ſowohl
hinſichtlich ſeiner Form wie auch ſeiner Wirkung ähnelnden
Spaltpilz beruht. Ueber die der Ueberkragung der
Lepra direkt von Perſon zu Perſon iſt heutzutage ein Zweifel
nicht mehr möglich. Arning impfte einem farbigen Ver
brecher auf Hawai das den beſagten Spaltpilz enthaltende
Gift ein und nach wenigen Wochen erkrankte derſelbe unter
den Erſcheinungen der charakteriſtiſchen Ausſatzknoten im
Geſicht und an den Händen, ſowie mit gleichzeitigem Verluſt
der Empfindung an Letzteren. Redner hatte während ſeines
Aufenthalts in Jena Gelegenheit, über die dort vorkom-
mende Lepra Erfahrungen zu ſammeln; derſelbe beobachtete auch
in Berlin ein Kind dem einige Monate zuvor auf der Jnſel
Trinidad mit der von einem Lepra- Kranker entnommenen Schutz
pockenLymphe der Ausſatz aufgeimpft worden war. Solche Fälle
gehören natürlich zu den allergrößten Seltenheiten und wenn
engliſche Aerzte den Grundſatz ger x aben? Leprosy is an
immediate danger (bei jedem Falle von Lepra droht der Um
Fönng die dringendſte Gefahr) und wenn dieſelben zugleich den

rundſatz befolgen, den am Ausſatz Erkrankten vollſtändig von
der Gemeinſchaft der Menſchen auszuſchließen, ſo gehen ſie damit
wohl etwas zu weit. Andererſeits iſt es aber nicht zweifelhaft,
daß, wenn neuerdings eine Hamburgiſche Schifffahrtsgeſellſchaft
chineſiſche Kuli's auf ihren Schiffen beſchäftigt und ſelbſt mit nach
Deutſchland gebracht hat und wenn hier und da ſogar Chineſen
auf deutſchen Kriegsſchiffen, welche Oſtaſien beſuchen, Beſchäftig
ung gefunden haben, es iſt ſagen wir unzweifelhaft.daß ſolche Maßregeln im höchſten Grade Bedenken
erwecken müſſen, weil bei der außerordentlich großen
Verbreitung der Lepra unter den Chineſen durch
die Verwendung der Letzteren auf deutſchen Schiffen die
Gefahr der Einſchleppung der beſagten Seuche
nach Deutſchland nahe gelegt wird. Um hier noch
einer anderen Frage zu gedenken, welche in der Sektion
für Hygieine zur Verhandlung kam, ſo iſt ein von Dr. Sonnen-
berger (Worms) über „die Entſtehung und Verbreit-
ung von Kraukheiten durch die Milch gehaltener Vor
trag wohl geeignet, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu
lenken. Hinſichtlich der Ernährung der Kinder ſtehen wir
alſo leitete Redner ſeine intereſſanten Ausführungen ein

inter dem Alterthum weit zurück. Denn während damals die
Mütter ihre Kinder regelmäßig ſelbſt nährten, kann der Kultur-
menſh des 19. Jahrhunderts die Thiermilch für die Säug-
lingsernähruug nicht entbehren. Letzterer Umſtand iſt aber
um ſo bedenklicher, weil es kaum einen geeigneteren Nährboden
für Krankheitskeime und ſonſtige Mikroorganismen giebt als
gerade die Milch. Nach den von den zuverläſſigſten Unter-
ſuchern angeſtellten Beobachtungen unterliegt es keinem
Zweifel daß ſowohl Cholera, wie Unterleibstyphus und
Lungenſchwindſucht gar nicht ſelten durch in der Milch ent
haltene Syaltpitze verbreitet werden. Von den Thierkrank-
heiten iſt es die Manl- und Klauenſeuche, ſowie die Perlſucht
(letztere ſtimmt in ihrem Weſen genau mit der Lungenſchwind
ſucht des Menſchen überein). welche beſonders häufig mit der
Milch der Kuh auf den Menſchen übertragen werden. Dabei
kommt noch der Umſtand mit in Betracht, daß in Folge von
mangelhafter Stallhygieine und unrichtiger Ernährung der Ge
ſundheitszuſtand des Milchviehs häufig ein ſehr ſchlechter iſt,
daß in gewiſſen Gegenden Deutſchlands nachweislich nicht
weniger als 60 ſämmtlicher Kühe mit der Perlſucht (Tuber
kuloſe) behaftet ſind. Vernet hat die Anſicht ausgeſprochen, daß
von den 2000 Kindern, welche in Paris durchſchnittlich jedes
Jahr an Tuberkuloſe (Schwindſucht) zu Grunde gehen, ein ſehr
hoher Prozentſatz dieſe Krankheit durch den Genuß von Milch,
welche von perlſüchtigen Kühen herſtammt, ſich zugezogen hat.
R. Ko Ken te bei ſeinen Unterſuchungen zu dem Schluß, daß die
Tuberkuloſe direkt von der Kuh auf den Menſchen übertragen
werden kann, ſobald das Euter ſelbſt von Perlſucht erkrankt iſt,was notoriſch ſehr häufig der Fall iſt, andererſeits wird die Ge
fahr dadurch vergrößert, daß es in zahlreichen Fällen gar nicht
möglich iſt, die Perlſucht des Rindes zu Lebzeiten des Thieres zuerkennen. Die Sorgloſigkeit und Gleichgültigkeit der Landwirthe

egenüber den aus der ungeſunden Beſchaffenheit der Thiermilch
ür die Geſundheit und das Leben der Kinderwelt ſich ergebenden

Gefahren erklärt ſich zum Theil a s dem Umſtande, daß dieſelben

von den Ergebniſſen der neueren bakteriologiſchen Unterſuchungenkeine Kenhiß haben und daß die Jrentſat r des
Rindviehs mit der Tuberkuloſe (Schwindſucht) des Menſchen, wie
ſie von R. Koch bereits in 1824 nachgewieſen wurde, von den
Milchproduzenten noch immer beſtritten wird. Eine nicht zu
unterſchätzende Gefahr für die mit Thiermilch genährten Kinder
ergiebt ſich aus dem Umſtande, daß bei Grünfütterung nicht
ſelten giftige Kräuter (Herbſtzeitloſe, Bilſenkraut, Stechapfel und
dergl.) von den Thieren genoſſen werden und daß die in dieſen
Pflanzen enthaltenen giftigen Stoffe in die Milch übergehen.
Soweit die Ausführungen Sonnenberger's. Bei der an dieſen
Vortrag ſich anſchließenden ſehr animirten Debatte wird hervor-
gehoben, daß auch die in neuerer Zeit weitverbreitete Fütterung
des Milchviehs mit gewerblichen Abfällen, ſo z. B. die Fütte-rung mit Broanntweinſchleipe und mit den Abfällen der Rüben-
zuckerfabrikation ringe und Rübenmelaſſe) ſich für die
Kinder, welche mit der Milch der treffende Kühe ernährt
werden, außerordentlich nachtheilig erweiſeſt. Aus den be-
ſagten gewerblichen Abfällen geben giftigeSubſtanzen in die Milch der Küheüber, welchebeiden Kindern jene Magen- und Darmkatarrhe
r durch die unſere Kinderwelt auf'surchtbarſte decimirt wird. Die Fütterung der Kühe
mit den beliebten Oelkuchen wirkt deshalb nachtheilig, weil dem
beſagten Fütterungsmittel faſt regelmäßig Ackerſenfſamen beige-
miſcht iſt, deſſen Genuß das Auftreten der giftigen Pikrinſäure
in der Kuhmilch bedingt. Nur durch geſetzliche Maßregeln
alſo war die einſtimmige Anſicht der in der Sektion für Hy

ieine verſammelten Aerzte können die zuvorerwähnten Miände beſeitigt oder wenigſtens gemildert werden. Dieſe Ma
regeln müſſen einerſeits dahin zielen, die Fütterung jener
Kühe, deren Milch zur Kinderernährungdie-
nen ſoll, durch eigens zu dieſem Zwecke ange-
ſtellte Thierärzte überwachen zu laſſen, ſowie
andererſeits Beſtimmungen zu treffen, welche
es bewirken, daß die Kindermilch nur in ge
kochtem keimfreien Zuſtande in den Handel ge
langt. Auch kann ärztlicherſeits vor dem Genuſſe der un ge
kochten Milch nicht zug gewarnt werden.

Um über die Verhandlungen der Sektion für Anthropologie
und Ethnologie hier noch einige Mittheilungen zu machen ſo
verdienen die von O. Ammon (Karlsruhe) über die von ihm in
Gemeinſchaft mit Dr. Wilſer an nahezu 5000 Militärpflichtigen
ung ene Unterſuchungen, welche die körperliche Beſchaffenheit
der Bewohner Badens betreffen deshalb Beachtuug, weil die
ſelben über die Vertheilung des blonden und brünetten Typus
in dieſem Theile Deutſchlands ſowie über andere Verhältniſſe
wichtige Aufſchlüſſe liefern. Was die Körpergröße anlangt, ſo
hat ſich ergeben, daß die großen Leute en in der Rheinu-
ebene, der kleinere Menſchenſchlag vorzugsweiſe im Schwarzwald
vorkommt. Bedeutende rer geht gewöhnlich mit Lang-
ſchädelform oder mittellanger Schädelform, die kleine Statur
meiſtens mit der Kurzſchädelform Hand in Hand; dagegen be
ſtehen keinerlei Beziehungen zwiſchen der Statur und der Pig-
mentirung der Augen, des Haares und der Beſchaffenheit
des Teints Die Vertheilung der Körpergröße graphiſch dar-
eſtellt, bildet nicht, wie Quetelet annimmt, ein einziges

aximum, ſondern zwei verſchiedene durch eine Einſattelung
der Curve von einander getrennte Maxima. Jn jenen Bezirken
Badens, wo viel Leute mit hoher Statur vorkommen finden
ſich auch regelmäßig viel Blonde. Bemerkenswerth iſt ferner,
daß die Perſonen mit blondem Haar, heller Augenfarbe
und hellem Teint im Allgemeinen langſamer wachſen
als die Jndividuen mit dunklem Hagr und Teint und dunkel-
pigmentirter Netzhaut. Weiterhin verdient Erwähnung, daß in
den Städten Badens die Langſchädelform und die mittellange
Schädelform bäufiger angetroffen werden als auf dem Lande
und daß in den ländlichen Bezirken das Verhältniß ſich um-
kehrt. Die Langſchädel ſind ferner in der Nähe der Schlöſſer
alter Geſchlechter beſonders e vertreten, was möglicher
weiſe auf den Umſtand zurückzuführen iſt, daß in der ünmittel-
baren Nähe dieſer Burgen die germantſche Gefolgſchaft der
alten vornehmen Geſchlechter vorzugsweiſe ſich anſiedelte. Daß
im Schwarzwald, ſowie überhaupt in den herigen Theilen
des Landes, vorzugsweiſe Leute von kleiner Statur vorkommen,
iſt wohl ſo zu erklären, daß die kleinere Urbevölkerung durch
die einwandernden, durch hohe Statur ausgezeichneten Ger
manen in das unwirthliche Gebirge zurückgedrängt wurde,
während Letztere vorzugsweiſe die Rbeinebene beſiedelten.

So viel über die Ergebniſſe der an badiſchen Militär
pflichtigen angeſtellten Meſſungen, welche durch O, Ammon den
Theilnehmern der anthropologiſchen Sektion dargelegt wurden.

n der beſagten Abtheilung produzirte auch Rudof Virchow die
eichnung eines neuerdings aus einem prähiſtoriſchen Grabe
rauskaukaſiens zu Tage geförderten Bronzegürtels, welche ein

zweifaches Jntereſſe bietet, Die auf dieſem Gürtel zum Theil
eingravirten, zum Theil durch Punzirung hergeſtellten Ornament-

motive beſitzen eine e s mit devVerzierungen gewiſſer vorgeſchichtlicher Gefäße, wie ſie in
Steiermark aufgefunden wurden und legen den Schluß nahe,
daß zwiſchen der Kultur der kaukgaſiſchen Gebiete und derjenigen
der Alpenländer in vorgeſchichtlicher Zeit enge Beziehungen be
ſtanden haben. Die auf dem beſagten Gürtel dargeſtellten
Hirſche, deren Figuren zum Theil an den jetzt ausgeſtorbenen
iriſchen Rieſenhirſch (mogaceros hiberoicas) erinnern, legen die

rage nahbe, ob nicht vielleicht in vorgeſchichtlicher Zeit die be
agte Hirſchart im Kaukaſus und den angreyzenden Ländern
exiſtirt habe. Ein in der anthropologiſchen Sektion von Chriſt
über die dentſche Urbevölkerung gehaltener Vortrag ſei hier noch
beſonders erwähnt, weil an die Ausführungen des Redners eine
lebhafte Diskuſſion ſich anſchloß. an welcher Rudolf Virchow,
Th. von Bunſen, Ammon u. A. ſich betheiligten und in welcher
die Frage nach der Urheimath der Arier eingehend erörtert
wurde. Es wurde bei dieſer Gelegenheit hervorgehoben, daß
die Schlüſſe, zu denen die Sprachforſcher rgtgech dieſer Frage
gelangt ſeien, ſich widerſprechen und daß von Letzteren die Er
en e der anthropologiſchen Forſchung viel zu wenig berück
ichtigt würden. Auch wurde die Frage erörtert, ob nicht der

Umſtand, daß bei den Ariern die Männer ſchon in früherer
Zeit ſich regelmäßig mit einem Weibe begnügt hätten, zu Gunſten
der nordiſchen Herkunft dieſer Völkerfamilie ſpräche, da die
Monogamie vorzugsweiſe eine Jnſtitution der ein kaltes Klima
bewohnenden Völker und Raſſen ſei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Original-Correſpondenzen iſt e un mit deutticher

Quellenangabe geſtattet.)

2 Merſeburg, 20. September. (PeſtalozziZweigver
ein. Landwirthſchaftliche Winterſchüle.) Jn einer
eſtern Abend abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen

PeſtalozziZweigvereins wurde Herr Lehrer Gäbler als Depu-
tirter deſſelben bei der bevorſtehenden Generalverſammlung des
Provinzial-Peſtalozzi-Veins in Weißenfels gewählt. Derſelbe
wurde mit der Weiſung verſehen, gegen die beantragte Er
höhung der ter äge in der Generalverſammlung zu
ſtimmen. Die Theilnahme an dem neuen Curſus der hieſigen
landwirthſchaftlichen Winterſchule, welcher am 16. October er.
veröffentlicht werden wird, verſpricht eine ſehr rege zu werden.
Es ſind bis jetzt beim Herrn Director Glaß ſchon 52 Anmeld
ungen erfolgt, und ſteht zu erwarten, daß dieſe Zahl ſich noch
erhöhen wird.

e. Harsdorf bei Oppin (Saalkreis), 19. Sept. (Special
conferenz.) Am heutigen Nachmittage hielten die Schul-
inſpectoren und Lehrer des Special-Conferenzbezirks Brach
ſtedt-Niemberg ihre diesjährige letzte Wanderconferenz im
Kohl'ſchen Lokale hierſelbſt ab. Zunächſt gab der Vorſitzende
der Conferenz, Herr Paſtor Bando-Brachſtedt, den Ver
ſammelten bekannt, daß mit dem nächſten Quartal in Merſe
burg ein neues „Schulblatt', herausgegeben von der Königl.
Bezirksregierung, erſcheinen werde, auf das zu abonniren er
namentlich die Lehrer des Bezirkes aufforderte. Der Preis
des Blattes dürfte ſich für die letzeren auf 25 pro Quartal
beziffern. Demnächſt hielt Lehrer Beiche-Eismannsdarf
einen trag über „Das Schulweſen in Japan“. Refe-
rent ſchickte ſeinen intereſſanten Ausführungen zunächſt einen
allgemeinen Ueberblick über das japaniſche Reich vorans und
zwar hinſichtlich der Geographie, der Bevölkerung, der Reli-
gionsverhältniſfe, der Sitten und Gebräuche u. ſ. w. Bei Ein
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ichtung der Volksſchulen nimmt man ſich mit Vor-ter ie preiſe Volksſchulen zum Muſter
Während man vor etwa zehn Jahren nur etwa 2 Millionen
Schulkinder zählte, ſchätzt man deren Zahl jetzt auf 5 Millionen.
Die japoneſiſchen Volksſchullehrer werden in 13 Klaſſen einge
theilt. Rühmend iſt die Ruhe und die Aufmerkſamkeit in den
Volksſchulen hervorzuheben. Das Inſtitut der deutſchen
Schule in der Hauptſtadt Tokio zählt jetzt etwa 500 Schüler,
welche in deutſcher Sprache und in deutſchen Wiſſenſchaften
unterrichtet werden. Der Mikado unterhält dieſes Jnſtitut faſt
ansſchließlich aus ſeiner Taſche, da er aus den jungen Leuten
ut unterrichtete und geeignete Beamte 8 erziehen hofft, welche
ür die im Jahre 1890 einzuführende Verfaſſung nöthig ſein

werden, uennt ja doch dieſer Fürſt die Zeit ſeiner Herrſchaft
ſelbſt „die Periode der Erleuchtung

Jrebburg, 20. September. (Eilenbahneröffnung.
Gewitter.), Das Feſtkomitee, an deſſen Spitze Herr Baron
d Helldorf-Zingſt ſteht hat kürzlich die Einladungen zu der
am Montag den 30. September ſtattfindenden feierlichen Ein
weihung und Bereiſung der neuerbauten Strecke Naumburg-
Artern erlaſſen. Der Feſtzug fährt Morgens 9 Uhr von
Naumburg ab und nimmt dort und unterwegs auf den noch zu
bezeichnenden Stationen die Feſttheilnehmer auf, für welche in
Laucha bez. Artern ein Frühſt ck und Nachmittags 3 Uhr auf
der Rückfahrt ein gemeiſames Mittageſſen in Freyburg bereit
gehalten wird. Heute Nachmittag entluden ſich mehrere Ge
S über unſerer Gegend, die den längſt erſehnten Regen
rachten.

5 Onuerfurt, 20. September. (Maul und Klauenſeuche.
Brand. Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindvieh-

beſtänden der Landwirthe Kirchhof, Rößler, Funke und
Böttcher zu Carsdorf iſt erloſchen. Ausgebrochen dagegen iſt
dieſelbe unter dem Rindvieh des Steuereinnehmers Mein ert
und des Landwirths Kürbitz ebendgſelbſt. Am 18. d. Mts.
Nachmittags 5 Uhr brach auf dem Boden des Sattlermeiſter
Engler'ſchen Wohnhauſes zu Nemsdorf Feuer aus. Daſſelbe
wurde ſehr bald wahrgenommen und durch herbeigeeilte Löſchmannſchaften unterdrückt Außer verſchiedenen Vorräthen an

Leder, Roßhaaren, Farbe u. ſ. w. iſt uichts verbraunt. Es, hat
ſich herausgeſtellt, daß das Feuer durch das ſechsjährige Söhn-
chen des p. Engler, welches ſich mit Streichhölzern auf den
Boden begeben hat, angeſteckt worden iſt.

Eisleben, 20. September. (Begräbniß. Theater.)
Heute Nachmittag bewegte ſich ein großer bergmänniſcher Leichen-
zug durch die Straßen der Stadt; es wurde der Berg-
inſpektor Herr Zimmermann beerdigt. Dem Leichenzuge
voran ſchritt das Berghautboiſtenchor und ſpielte Trauermnuſik.

Herr Theaterdirektor Zauner, wird mit ſeiner Truppe
am Oktober er. im Saale des Wieſenhauſes die Theater

ſaiſon beginnen. 2v Erfurt, 20. September. (Bewerbun an Für denbieſigen Oberbürgermeiſtervpoſten v ch 37 Bewerber
Unter den letzteren befinden ſich auch mehrere hieſige

echtsanwälte.
V Eiſengch, 18. Sept. (Ueber Klotzbach.) Aus beſter

Quelle berichtet man über den glücklich verhafteten Einbrecher:
Der ſeit dem 14. dieſes Mongts in ſicherem Gewahrſam im
e Landgerichtsgefängniß befindliche Chriſtian Adam

lotzbach aus Lengsfeld iſt 39 a alt, von Haus aus Hand-
arbeiter und nebenbei auch Pferdeſchlächter: ſchon ſeit 1875 iſt
er wegen Jagdvergehens und Diebſtahls im wiederbolten Rückfall beſtraft worden und hat jetzt ein halbes Jahr
Gefängniß, ſtrafe auf Grund früherer Verurtheilung zu
verbüßen. Seine neueſte Verbrecherlaufbahn datirt vom a

J., zu welcher Zeit er wegen Geweihediebſtahls im
Gefängniß ſaß. Ueberhgupt war die Wilddieberei ſeine altge-
wohnte Paſſion und daher iſt's auch zu erklären, daß er, nach
dem er im April d. J. aus dem lengsfelder Gefängniß ent
ſprungen war, ſich in den Wäldern herumtreiben konnte, ohne
eingefangen zu werden; er kannte jeden Weg und e Verſteck
im Walde viel genauer, als die Gendarmerie. Bis jetzt liegen
gegn 50 Anzeigen wegen Einbruchs und Diebſtahls gegen Klotz

ach vor; die Vorunterſuchung wird das Nähere darüber feſt
ſtellen. Ob der Verdacht, daß er es war, der im April d. J.
auf einen Forſtaufſeher und einen Schäfer vom Walde aus zwei
Schüſſe abgegeben, begründet iſt, läßt ſich noch nicht beweiſen.
Fälle von Straßenraub und Raubmordverſuch liegen nicht vor,
und daher war es nicht zutreffend, wenn er als „Raubmörder“
oder „Rinaldo“ bezeichnet wurde. Anderſeits war ſein Treiben
erade gefährlich genug; jetzt ſchon iſt er geſtändig, die Einbruchsdiebſtähle am 1. September beim Gerichtsvollzieher

in Lengsfeld, am 10. September bei einem Gutspächter daſelbſt
und am 13. September, in der Nacht vor ſeiner Verhaftung, bei
einer Wittwe in Springe verübt zu haben. Es mag ſein, daß
auch andere Diebe auf Klotzbach's Namen geſtohlen haben:
ein großes Regiſter von Verbrechen wird dennoch auf ihm
hängen bſeiben. Belaſtend für ihr iſt ferner, daß bei ſeiner
Verhaftung ihm ein mit zwei Schüſſen geladenes Gewehr ab-
genommen werden konnte.

V Weimar, 20. Sept. (Perſonalien. Ausflug.)
Der vortragende Rath im Miniſterinm Geh. Finanzrath Thon
tritt am 1 Oltober in den Ruheſtand; die Kaſſenführung wird
an ſeiner Stelle dem Geh. Finanzrath Stolberg überkragen.

Der hieſige land wirthſchaftliche Verein Belvédère“ unter-
nahm vor einigen Tagen auf Einladung ſeines Protektors, des
Erbgroßherzogs einen Ausflug nach Allſtedt zur Be
ſichtigung des dortigen Großherzogl. Geſtütes.

Weimar, 20. Sept. (Der Gemeinderath) beſchloß
heute, der Gemeinde Kranichfeld für die derſelben gehörige
Quelle, die, wie geſtern ſchon kurz berichtet, t Verſtärkung
unſerer Waſſerleitung nutzbar gemacht werden ſoll, den Betrag
von 6000 zu bieten Gefordert ſind nicht weniger als 30 000
Mark, abgeſehen von diverſen Nebenforderungen. Herr Ober
bürgermeiſter Pabſt wurde zum Delegirten Weimars für den
Anfangs Oktober d. J. in Apolda ſtattfindenden thüringiſchen
Stadrrtag ernannt.

A Jenag, 20. Septbr. (Zur Bürgermeiſterwahl.)
n der geſtern abgehaltenen ſtark beſuchten Bürgerver-
amm lung wurde der Gemeindevorſtand Singer in Gohlis

als einziger Kandidat für die Bürgermeiſterwahl in
Jena mit ſehr großer Mehrheit angenommen.

Perſonalien.
Der Gerichts Aſſeſſor Timme in Halberſtadt iſt zum

Amtsrichter in Treptow a. d. Rega ernannt.
Die ForſtAſſeſſoren Fröhlich und Uloth ſowie der

W Pr.-Lt. und Oberjäger im Reitenden Feldjäger
Corps Wagner ſind zu Oberförſtern ernannt. Dem Ober-

förſter Fröhlich iſt die Oberförſterſtelle zu Hainchen im Reg.
Bez. Arnsberg, dem Oberförſter Uloth die Kloſter-Oberför-
ſterei Jlfeld in der Provinz Hannover und dem Oberförſter
Wagner die Oberförſterſtelle zu Steinau im Reg.-Bez. Kaſſel
übertragen worden.

Der Reg.-Rath Frhr. v. Lauer-Münchhofen zu
ren iſt an die Kgl. Regierung zu Frankfurt a. O. verſetzt

orden.
Der Reg.Aſſeſſor Springer iſt der Kal. Regierung

zu Erfurt überwieſen worden.

Aus aller Welt.
Whiſtſpiel unter Militäreskorte. Der für den türkiſchen

Botſchafterpoſten in Rom beſtimmte bisherige Unterſtaatsſecretär
im Juſtizminiſterinum, Wahan Effendi, iſt ein Armenier und ein
echter Sohn ſeines Volksſtammes, klug, verſchlagen und vor
ſichtig! Zum Beweiſe, wie weit er dieſe leßtere Eigenſchaft
auch in ſeinen privaten Beziehungen an den Ja ird er
zählt, daß er zur Zeit des Conſulnmordes von Saloniki, wo er
e mit dem heutigen deutſchen General-Coſul in Kon-
tantinopel, Geheimen Legationsrath Gillet und dem franzöſiſchen
erſten Dragoman Robert die Unterſuchungs-Commiſſion bildete,
zur abendlichen Whiſtpartie mit den beiden europä-
iſchen Diplomaten ſtets nur in Begleitung von 60
Mann Militär kam, welche bis zur Beendigung des
Spieles warteten. Ob dieſe Escorte ihn ermuthigt hat,
mitunter auch einmal ein gewagteres Spiel zu riskiren, erwähnt
unſere Quelle leider nicht.

e

Das verrätheriſche Lichtbild. An ein ueulich in
Düſſeldorf vorgekommenes Eiſenbahnunglück knüpft ſich eine
heitere Geſchichte. Emem Schüler wird von einem Lehrer
die Verhängung einer Strafe verkündet, weil er geraucht habe.
Der junge Mann lengnet mit edler Dreiſtigkeit, daß er dieſes
Verbrechen begangen habe. Der Lehrer: „Haben Sie nicht am
vergangenen abend e Wwittag die Locomotive geſehen.
welche entgleiſt iſt?“ Schüler: „Allerdings, aber
„Auf einer der Photographien der Unglücksſtätte ſtehen Sie mit
äbgebildet, mit einer Cigarre im Munde! Wollen Sie nun
noch leugnen, daß Sie geraucht haben Schüler: „Wahr-
haftig Nein, dann allerdings nicht mehr!

Ein Deutſcher in Jtalien ermordet. Ein Zuuiſet
deſſen Namen noch nicht ermittelt wurde, iſt Sonntag Nacht
zwiſchen Neapel und Guzzaniga ermordet worden. Der an
einem Baum hängende Körper zeigte einundfünfzig Stichwunden,
die nach dem Augenſchein von einem Dolch herrühren ſollen.
Die Wäſche war mit dem Buchſtaben F. G. gezeichnet und iſt
in Deutſchland gearbeitet. Der Ermordete, bei dem es wohl
auf eine Veraubung abgeſehen war, iſt fünf Fuß, acht Zoll groß,
ſchlank, blond, ohne beſondere Merkmale. Anſcheinend befand

er ſie auf einer Fußtour durch Süditalien.

Gerichtszeitung.
Die Leiter des in Leipzig erſcheinenden ſozialdemo-

kratiſchen Organs „Der Wähler die Schriftſetzer Euders
und Heiniſch, waren auf ſtaatsanwaltſchaftlichen Autrag
wegen Uebertretung der 88 16 und 20 des v v r 33 am
20. Juli c. mit einem Strafmandat von je 50 Geldſtrafe
event. 10 Tagen Gefängniß belegt worden. Beide hatten
nämlich den ſ. Z. in Nr. 53 des „Wäbhbler“ r
zur Sammlung für die Parteigenoſſen, welche zur Theilnahme
an dem Jnternationalen Arbeiter-Congreß in Paris beſtimmt
war, unlerzeichnet, und darin war der Verſtoß gegen 88 16
und 20 des Socialiſtengeſetzes erblickk worden. Enders und
Heiniſch trugen zu richterliche Entſcheidung an, und ſo beſchäf
tigte ſich in Folge deſſen das hieſige königliche Schöffen-
gericht mik dieſer Angelegenheit. Die Beklagten führten nach
dem „B. T. aus, ſie hötten nicht zur Sammlung von Beiträgen
aufgefordert, ſondern lediglich die an ſie ergangenen Anfragen
durch jenes Juſerat im „Wähler“ beantwortet. Beide trugen
auf Freiſprechung an. Die königliche Staatsanwaltſchaft be
antragte volle Beſtätigung des Strafmandats. Der Gerichtshof
wies die Antragſteller ab, beſtätigte die Strafe und legte den
Angeklagten die Koſten des Verfahrens auf. Jn der Urtheils-
begründung ſagte das Gericht, in dem betr. Jnſerat im „Wähler
ſei eine Aufforderung zur Sammlung von Beiträgen für die
Delegirten des Arbeikercongreſſes enthalten und zwar eine ver
ſteckt e Aufforderung. Die Mittelloſigkeit der Delegirten laſſe
dieſe Annahme einer indirekten Aufforderung zur Leiſtung von
Beiträgen als voll gerechtfertigt erſcheinen.

Verkehrsweſen.
T. Die Poſtverwaltung hat, wie die „M. Z. meldet,

in dieſem Jahre die üblichen außer ordentlichen Unter-
ſtützungen an die unteren Beamten vielleicht mit Rückſicht
auf den ungewöhnlich frühen Eintritt der kühleren Jahreszeit
jetzt ſchon verabfolgen laſſen. Bei der Vertheilung iſt außer den
Gehaltsbezügen noch die Zahl der Familienmitglieder, die zu
unterhalten ſind, in Betracht gezogen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Finnländiſche 4 pCt. Staats-Eiſenbahn-An-leihe von 1886. Die nächſte Ziehung findet am 1. October

ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 5 Pfg. pro 100 Mark.

Deutſche Reichsbank. Am 1. October c. wird in
Weißenfels a. S. eine Reichsbank Nebenſtelle eröffnet werden.
Die Bankanſtalten kaufen daher von dieſem Zeitpunkte ab
Wechſel auf Weißenſels g. S. zu denſelben Bedingungen an,
wie auf die übrigen Bankplätze.

höht Die Reichsbank hat ihren Privatſatz auf 3
erhöht.

Nach el der Oſt preußiſchen Provinzial Ver
waltung wird die Amortiſation ihrer ſämmtlichen Provinzial-
Obligalionen einſtweilen für die nächſten zehn Jahre nicht
merkt durch Auslooſung, ſondern durch Ankauf der Obligationen
rfolgen,

Der Einlöſungscours für die hier zahlbaren Oeſter
reichiſchen Silber-Coupons iſt heute auf 170,50 für
100 fl. Oeſterr. Silber herabgeſetzt worden.

Die Verwaltung der Stettin-Bredower Portland-
Cementfabrik berichtet über einen atte Brand Jn
vergangener Nacht brannte das Maſchinenhaus und Keſſelhaus

erunter. Die Keſſel ſcheinen betriebsfähig geblieben zu ſein.
ie Maſchinen haben mehr gelitten; die Mühle iſt mit Noth

gerettet. Leider iſt eine, jedoch nur theilweiſe Betriebsunter-
brechung dadurch unausbleiblich. Sämmtliche Objecte ſind voll
rer daß ein Capitalverluſt die Geſellſchaft in keiner

eiſe trifft.
Das Goldagio in Buenos Ayres notirte geſtern

129 Prozent.
Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Kujavien in Amſee

beſchloß, der Generalverſammlung die Vertheilung von 15
Dividende vorzuſchlagen.

Die Verwaltung Harpener Bergbau-Geſ. beruft nun-
mehr die Generalverſammlung, in welcher neben den Regularien
auch über den Ankauf der Steinkohlen-Zeche Vollmond Beſchluß
gefaßt werden ſoll. Jm Fall der Genehmigung dieſes Erwerbes
wird, wie bereits von uns angekündigt, eine Erhöhung des
Aktienkapitals um 2400 000 zum Zwecke der an die Gewerk
ſchaft Vollmond zu leiſtenden Vergütung beantragt. Ferner ſoll
die Verwaltung zur Kündigung reſp. Convertirung der Obli-
gationen der Geſellſchaft event. zur Aufnahme einer neuen
4proc. hypothekariſchen Anleihe ermächtigt werden. Auf den
Beſitz der Geſellſchaft ſind mit 5 verzinsliche Anleihen im
Geſammtbetrage von 3500 000 .4 eingetragen.

7 Sämmtliche Kuxe der Zeche Möncheberg bei Kaſſel
ſind von Gebr. Schindler-Berlin und Pfeiffer u. Hart-
degen- Kaſſel angekauft worden. Es ſoll eine Briquettes-
fabrik mit vier Preſſen nebſt Bahnanſchlüſſen nach Kaſſel und
St. Jhringshanſen ſogleich erbaut werden.

Die Zeichnungen auf die Aktien des SchulzKnauth'
ſchen Blechwalzwerks bis 5000 bleiben unberückſichtigt,
auf die darüber hinausgehenden entfallen 3

Die Deutſch-Aſigtiſche Bank in Shangai theilt
mit ſie ihre Thätigkeit Anfang Januar nächſten Jahres

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 21. Sept. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Hamburg. Die Anlage eines Kriegshafens an der Elb-
mündung gilt nunmehr als ſicher. Vier neue Panzerſchiffe
werden gebaut.

Grevesmühlen. Das „Mecklenburger Tageblatt“
meldet die Feſtnahme eines Soldaten, der beim Manöver
durch einen ſcharfen Schuß einen Soldaten des 14. Jäger
bataillons getödtet haben ſoll.

Wien. Das „Neue Wiener Tageblatt“ theilt mit,
der ſerbiſche Miniſter Tauſchanowitſch habe gelegentlich
ſeiner Anweſenheit in Wien mit dem Prinzen Karageorge
witſch betreffs deſſen Rückkehr nach Serbien unterhandelt.
Die ſerbiſche Regierung wolle die Anweſenheit eines Mit
gliedes der Familie Karageorgewitſch in Serbien, um Milan
Puf als Natalie von unbeſonnenen Schritten abzuhalten.
Die ſerbiſche Regierung werde ernſthaft die Frage der Abſetzung der Obrenowiſſch ventiliren, falls der Familien-

zwiſt noch länger andauern ſollte.
Brüſſel. Graf Herbert Bismarck iſt geſtern inHey eingetroffen und im Kurhaus-Hotel abgeſſegen, S

Die belgiſchen Sozialiſten bereiten eine großartige Kund
gebung anläßlich des 59. Jahrestages der belgiſchen Revo
lution vor. Dem Antrage des Staatsanwalts ent
ſprechend, beſtätigte der Antwerpener Richter die Jnhaft-
haltung Corvellains.

Petersburg. Jn Odeſſa ſollen großartige Unter
ſchleife bei Mehl- und Grützelieferungen der dortigen Trup
pen entdeckt ſein. Die Unterſuchung iſt bereits eingeleitet.

Die Vertreter der ruſſiſchen Preſſe ſind angewieſen
worden, Boulanger nicht zu unterſtützen und über die bul-
gariſchen Verhältniſſe einer ruhigen Schreibweiſe ſich zu
befleißigen. Es wird hieraus auf friedliche Wege der ruſ
ſiſchen Politik geſchloſſen.

Paris. Die Candidatur Thibauts gegen Boulanger
gilt als vollſtändig verunglückt. t

Mailand. Jm großen Modemagazin von Boni (7)
iſt in vergangener Nacht Feuer ausgebrochen. Trotz aller
Bemühungen iſt es nicht gelungen, des Feuers bis zum
Abend Herr zu werden. Der Schaden dürfte vorausſicht
lich mehrere Millionen Lire betragen.

Stettin, 20. September. Das Keſſelhaus und die
Maſchinen der Bredower e ſind in vergangener
Nacht durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden.

Heideiberg, 20. September. Jn der heutigen zweiten
allgemeinen Sit ung der Naturforſcher--Verſamm-
lung wurde der Entwurf des neuen Statuts unter einigen
Abänderungen mit erheblicher Mehrheit angenommen. Eine
weſentliche Abänderung iſt die Beſtimmung, daß nicht die
Schrifſteller-Eigenchſaft zur Erlangung der Mit-
gliedſchaft erforderlich, ſondern daß zu letzterer jeder
approbirte Arzt und jeder, der ſich mit der Na
turforſchung wiſſenſchaftlich beſchäftigt, berechtigt
iſt. Als ſtändiger Sitz der w wurde Leipzig,
als Vorſtand der Profeſſor A. W. Zone (Berlin) un
als Ort der im nächſten Jahre ſtattfindenden Verſamm-
lung Bremen gewählt.

Kopenhagen, 20. September. Die königliche Fa-
milie iſt mit ihren fürſtlichen Gäſten heute Vormittag
mittelſt Extrazuges hier eingetroffen. Die Kaiſerin Fried-
rich fuhr mit dem Könige von Dänemark trotz der unünſtigen Witterung im S Wagen nach der Roſen
arg Die Abreiſe der Kaiſerin Friedrich iſt auf morgen

früh
New-Hork, 20. September. Ein Telegramm aus

Saint Johns auf NewFoundland meldet: Das engliſche
Kanonenboot „Lily“ iſt nahe Point Amour ge-ſcheitert. Daſſelbe ſt geſunken und vollſtändig Wrack,

ſieben Mann ſind ertrunken. Erhebliche Geldſummen und
andere Werthe ſind verloren.

Börſe der Stadt alle a. S.
Halle a/S., 21, September. (Preiſe pr 1000 Kilo netko

Weizen ruhig neuer 162 190, alter 175 195 Mar
Roggen ſt 162—172 Mark. Gerſte, ruhig Braugerſte
160—190. Mittelqualität weniger beachtet, hochfeine in Poſten
bis 197 Mark, Futter- 130—-150 Mark. GHafer, ruhig
164—-170, neuer 153-162 Mark. Mais, Mark. Raps
Mark. Rübſen M. Erbfen, Victoria- 177- 186. Kümmel,,
excl. Sack flau 38--40. Stärke. incl. Faß von 100 Kilo netto.
Kalteiwe ma Weizenſtärke 39,00—40,00 Mark. Abfallende

erten billiger.
Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 26—-40 M. Vohnen 16

bis 18 Mark. Kleeſgaten Mark. Futterartikel ewoat.
Futtermehl, 13-15 Mark. Noggeunkleie 10,00-10,75 Mark
Weizenſchaglen 8,75--9,00 Mark. Weizengrieskleie 9,00 9,25
Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,650 Mark, dunkle
9,00--10,00 M. Oelkuchen 14,50--15.50 M. Malz 28,50- 30,00 M.
Rüböl 72 M. Petroleum 24,50--25 M. Solaröl, 0.825/30, knapp
17,50 18 M. v 10000 Lit. Proc., matt. Kartoffel
ſwiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 57,50 M.. mit 70
M. Verbrauchsabgabe 37.60. Rübenſpiritus M.

.G S ÖÄÜÄÜÄ
Waſſer ſtände.

bedeutet über, unter Null.
Sagle und Uunſtrut.

Fall Wuchs
Halle 20. Sept. 2 21. Sept. 1,72Trotha e 1,40 i es r 1, r TStraußfurt 0,68 0,68 W rElb e.
Magdeburg 19. Sept. 0,75 29. Sept. 4 0,73 0,02

Dresden 7L48s 1.410,46 0,27Außig e
Börſennachrichten.

Berlin, den 20. September. Nach feſterem Beginn
ſchlug die Tendenz an der heutigen Börſe doch bald wieder eine
weichende Richtung ein, um dann wieder, namentlich für Banken
do Abanwerthe, ſich zu beſſern. Der Schluß ſchwächte dann

ieder ab.
e

er e
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Hallesohes Stadt- Theater.
Sonnabend, den 21. September. Beginn 7, Uhr.

7. Vorſtellung. (7. Abonn. Vorſtellung. Gelbe Karten.)

Unsere Frauen.
Luſtſpiel in 5 Akten von G. von Moſer und

F. von Schönthan.

Perſonen:
Otto Dorn, Rentier Carl Rückert.Adelheid, deſſen Frau Eleonore Mahr.Grete, ächter Camilla Mora.Hedwig Stein,/ deren Töchter 4 Johanna Greve.

Felix Stein, Jnhaber der Firma Ferdinand Rinald.
arl Hilberg, „Stein u. Hilberg“ R. Friedrich.

San Hilberg, ſeine Frau Seraäfine Ernau.
a Branubt Klara Päblig-Panl Groſſer, Schriftſteller L. Hofmann.

Max Cornelius, Architekt H. Gregor.
Pfeffermann, Lohndiener Edmund Doß.Ulrike, Köchin bei Dorn EmilieFriedau-Jeß
Amalie, Dienſtmädchen bei Stein Helene Schmidt.
Anna, Dienſtmädchen bei Hilberg Marg. Wachter.
Terdinand, Kellner Adolf Schumacher.
Jean, Kellner Carl Brinkmann.

Gäſte. Kelluer.
Ort der Handlung: Eine große Stadt. Zeit: S

Nach dem 2. Akte eine größere Pauſe.

Sonntag 3 Uhr „Prinz Friedrich von Homburg“ (halbe
Opernpreiſe). 7 Uhr „Tell“ (Oper) (gelb).



Waagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berfin, 20. September. Weizen (mit Ausſchluß von Rayhweizen) per 1000
KNogr. loco mait, Termine gut behauptet, gekündigt 500 Tounen, Kündi v C
188,5 Mk. bez., Loco 182--192 Mk. wach Qualität bez., Lieſerungsqualität 188 Mr.
vez, feiner polniſcher 188,5 Mk. ab Kahn bez., per dieſen Monat und
ver September-Oktober 188,5 Wik. bez., per Oktober November 188,5 Mk. bez., per
November Dezember 190--189,75 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per April Mai
193,75--194 Mk. bez., per MaiJuni 194,5 Mk. bez.

Rauhweizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Onglität ch gelbe Lieferungs
qualität Mk. z. per dieſen Monat Mk. bez., per April- Mai Mk. bez., ver
MaiJuni Mk. bez., per Jnni-Jnli Mk, bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſtill, gekündigt 1350 Tonnen, Kün
diguugspreis 157,5 Mk. bez., Loco 154-—163 Mk. nach Qualität bez., Lleferungéquali-
eät 158 Mk. bez., in ländiſcher k. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch

chnittspreis Mk. bez., per September- Oktober 157,5 Mk. dez., per Oktober- Novem
er 158,5 Mk. bez., per November Dezember 159 75--169,5--160 Mk. bez., per De

zember Mk. bez., per April- Mai 163 163,25 Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 134-200 Mt. bez., Futlergerſie

135-145 Mk. bez., beſſere Mk. frei Hans bez.Ha ſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Le egen matt, gekündigt 100 Tonnen,
Kündigungspreis 150,25 Mk. bez., Loco 146-—-170 Mk. nach Oualität bez., Lieſerunge
qualität 156,5 Mk. bez.,, pommerſcher mittel bis guter 154--160 Mk. bez., feiner 162
bis 168 Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 154--160 Mk. bez., ſeiner
262--168 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 154—-162 Mk. frei Wagen bez. per dieſenMonat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk, bez., per September Oktober 150,5
bis 150,75---150,25 Mk. bez., per Oktober- November 148,75 149,5 148,76 Mk. z
per November- Dezember 148,75--149--148,5 Mk. bez,, per Dezember-Januar Mk.
dez., per April-Mai 151,25--150,75 Mk. bez.

e a r ä 0. September. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 186 192 Mk.
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen f72-182 Mik., MRauhweizen 162 bis
468 Mk., Roggen 160--164 Mk. neuer Mk., Chevalliergerſſe 170 195

erſte 158--170 Mk., Hafer 153-—-166 Mk. für 1000 Kilogr.
Bresölan, 20. September. Roggen per Sept. 163,00 Mk., per September-Okt.

963,00 Mk., per November- Dezember 163,00 Mk.
Stettin 20. September. Weizen unveränd., loco alte Uſance 174,00 178,00,

Ver Sept.-Oktober 180,50, per Oktober- November 181,50. Roggen unveränd., loco
144--158, per September- Oktober 164,00, per Oktober- November 155,00. Pom-
werſcher Haſer loco 148--1656,

Kölin, 20. September. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 21,00, per Nov. 19,05, per Dez. per März 19,60. Roggen hieſigerloco 15,50, fremder loco 17,00, per Nov. 16,60, per Dez. per Mir

Hafer hieſiger loco 13,75, fremder 15,75.
Mannheim, 20. September. Weizen per November 19,16, per März 19,80.

Rovemöer 15,66, per März 16,00. Hafer per Rovember 14,20, ver
rz 14,75.Hamburg, 260 September. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 176,00

dis 185,00. Roggen loco ruhig, gelenkt er loco 165--170, neuer 165
bis 270, ruſſiſcher loco ruhig, 102--107. Haſer feſt. Gerſte ruhig.

Wien, 20. September. Weizen per Herbſt 8,49 Gd., 8,54 Br., per Fra hen
9,23 Od., 9,28 Br. Roggen per r 7,30 GOd., 7,35 Br., per Frühſahr 7,72We 7 Br. Heſer per Herbſi Gd. 7,56 Vr., per Frühjahr 66 G

r.

Peſt, 20. Se tember. Weizen loco feſt, per Herbſt 8,43 Gd., 9,45 Br.,
Per Frühjahr 9,05 Gd., 9,07 Br. Haſer per Herbſt 6,97 Gd., 7,00 Br., ver Früh
jahr 7,30 Gd., 7,32 Br.

Paris, 20. September, Nachm. Weizen feſt, per Sepkember 23,00, per Oktober 23,00, per November Februar 23. 16, per Jannar- April
23,40. Noggen ruhig, per September 13,90, per Januar-April 14,60.

Paris, 20. September. (Schlußbericht.) Weizen behauptet per Sept. 23,00,
ver Oktober 23,00, ver NovemberFebrnar 23,16, per Januar- April 29,40. Roggen
ruhig, per September 13,90, per Jannar-April 14,60.

Amſterdam, 20. September. Weizen auf Termine unveränd., per Nov. 190,
Per März 197. Roggen loco ſtill, auf Termine geſchäftslos, per Oktober 126
bis 127--126, per März 134.

Liverpool, 20. September. Weizen 1-1 D. höher.London, 206. September. An der Küſte 1 Weigenladüngen angedoten.

London, 20. September. (Anfangsbericht.) remde Zufuhren ſeit letztem
Dur 40 100, Gerſte 12 100, Hafer 104 400 Orts. Sämmtliche Getreide

arten feſt, tig.London, 20. September. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem
Montag Weizen 40080, Gerſte 12 140, u 140 400 Orts. rer Weizen ſtetig,

z theurer, fremder feſter, Känfer abwattend, übrige Artikel feſt, bei ge
en Umſätzen.J de 19. Sept. Rother Winterweizen loco 84 Getlxeidefracht 5.

Weizen per September 84 per Oktober 848),, per Dezember v ſrag

Zucker.
Magdeburger Börſe.

1. Preiſe für greiſbare Wagre.
A. Mit Verbraucheſiener.

20, September.
Kryſtallzucker J. über 98 mit Sack.
Kryſtallzucker II. über 98 mit SackReſte ff., ohne Faß e h n u
Melis ſfe n, J e e n r4 v e e e r unWürfelzucker J. mit Kiſte 527

II. J e e 32,60Gem. Raffinade T. mit Sak
n II. e I 7 e e I7 91,00Gem. Melis I. „001 n nFarin nTendenz am 20. September Ruhig.

B Ohne Berdrauchéönener.
Ab Stationen,

20. September.
Granuliter Zucker mit Sack
Kornzucker ohne Sack 920 Rendement 19.0 10
Kornzucker ohne Sack 880 Rendement 17,90--17,80
Nachprod. ohne Sack 750 Hiendement 19,00 16,00

Tendenz am 20. September Matt.
Wochenumſatz 150,000 CEtr.

Melaſſe: Beſſere Sorten zur Entzuckerung gengret, 42--4392 Be, (alte
Orade) reſp. 80—829 Brix ohne Tonne 3,60-—3,9 Desgleichen geringere
Sorten, nur zu Brennzwecken paffend, 42—439 B6. ((alte Grade) reſp. 80 820
Brix ohne Tonne

II. Termin preiſe für Rohzucker I. Produkt,
r Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg

b. frei an Bord Hamburg
September 14 Br. Oktober 13,92 13,87 bez. November 13,85 bez., 13,87
Br. November Dezember 19, 85 13,87 bez. u. Br. Dezember 13,87 bez. u.
Januar Januar-Mär z 14 G., 14,50 Vr. März 14,16--14,10 bez. Tendenz
Zu niedrigen Preiſen mehr Geſchäft,

le Kefleſten der Kanfmannſqaft, Parls 20 September. Nachmittags. Schlußserlcht.) Medt ruhigHamburg, D. e. e enden ſehen Produkt J Septemder 66,25, per Oktober 10 vel November Februar a u
Baſis 980 Rendenent, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per September 14,40, April 58,40
ver Dezenider 14 10, ver Februar 14,22,, per Mai 14,46. Flau,gerie, S eher (Telegramm). m 88
ruhig loco 35,75 à Weißer Zuger ruhig Rr. 3 per 100 Kilogr., per

39,10, per Oktober 38,75, per Oktober- Januar 38,30, per Januar-
pril 38,66.

London, 20. September. (Telgramm). 9602 Javazncer 17 ſtetig, Nüder
cohzucker neue Ernte per Oktober 13 e ſtetig, Centrifugal Cuba 16

New-Hork, 59 Sept. Telegr.) Jncker (Fair reſning Muscovados) 63,,
Kaffee

Havre 20. September. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee
in New7)ork h mit 20 Points Hauſſe.

Havre 20. September. Vorm. Ehre 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler u. Co.) Kaffee good average Sankos per September 200, per

ezember 89,50, per März 98,75. Feſt.
Hamdürg, 20 September. Nachmittags Good average Sankoe, ver

Rew-Hork, 19. September. (Telegramm). Wiehl 2 O. 90 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 20. September. Weizen mehl Hr. 00 25,76--23,75, Nr. 0 13,76
21,75 dez. Feine Marken über bezahlt Roggenmedi Nr. 6 und
1 21,75--20,75 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und ſ. 22,76--22,76 M. bez.
Nr. o wi. höher als r. 0 und 1 per ſo kg Br. inkl. Sack.

Berllin, 26. September. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. v m 6 M
Prima- Qualität Toco M., ver dieſen Mongt M., Durchſchnittepreis

M., per Juli- Auguſt M. bez.
Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg vrutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos,

Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Qnalität locoM. nach Qualität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchvittspreis
M. bez., ver Sept Oktob. M.,Stroh Hen.
Berlin, 20. September. (Pol.-Präſ.). Richtroh i4d Mk., HerSeptember 80 ver Dezember 80,, ver März 789],, per Mai 78 Behauptet.

Am ſt er am, 20. September. (Telegr.). avaKaffee goöd ordinury 52 bie M., ver 100 kg
e NewHYork, 19. Sept. (Telegramm). Kaſſee (FarrRio) 199.. Oiio Nr. Butter. Eier. Fleiſch.

7 lew ordinary per Oktober 15 92, per Dezember 16,92. Berlin, 20. September. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. der Kenle, 1,00--1.50 Mz,
Vetrolenm. n 0. 90-1.50 M. Schweineſleiſch 1,00-—1.80 Wi., Kalbfleiſch 1.00—-1.60 M,Berlin, 26 September. (Amtl.) Petrolenm. (Raſſinirt. Standard white) J Hammelſleiſch 6,90-1.50 M., Butter 1.80--2.80 M. ver 1 kg. Tier 60 Stüs

per 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. rein Kg. Kündigungepreie
M. Loco ver dieſen Monat M. urchſchnittspreis M.

Termine per Dezember- Jannar bez.
590 9 Bremen, 20. September. Petroleum ruhig, loco Standard withe

r.
Hamburg, 20 September. Petroleum ruhig. Standard white loco 7,16

Br., 7,10 Gd. Ver Oktober- December 7,16 Br., 7,05 Gd
Stettin, 20, September. Petroleum loco 32,20.
Antwerpen, 20. September. (Telegramm). (Schlußbericht). Petroleum.

raſſinirtes, Type weiß, loco 17 bez., 17 Br., per September 17 Br. perNovember Dezember 172, Br., per Jannar März 17), Br. Ruhig.
Rew-York, 19. Sept. (Telegramm). Raffſſnirtes Petroleum 709 AdelTeſt in NewYork 7,20 Gd., do. in Philodelphia 7,20 Gd. Rohes Petroleum in

Mew-Porf 7,60, do. Pipeline Certiſicates per September 100, Ruhig, ſtetig.
Svpiritus.

Berlin 20. September. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000
Liter nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt
Die Kündigungspreis M. per dieſen Monat per September

ober

2,00-3,60 M.
Kartoffeln.

BVerlin, 20. September. (Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.76—6, M. ver 10( kg
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 20. September. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht),
Muthmaßlicher Rmſaß 5000 B. Ruhig. Tagesimport 5000 B.

Liverpool, 20 September. Rachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle
Umſatz 5000 B., davon für Spekulation u. Export d60 B. Feſt. Middl. ameriß.
Lieferung: Träge.

Metalle.

r r P h gr. e alrankfurt a. M., 20. September. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,127 P 126,70 G. p o dertig
Glasgow 20. September. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numdert

warrants 47 sh. s d.
Glasgow, 20. September. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 47 h. T dHamdurg, 26. Sepiember. Silber in Varren ſür 1 kg 126,25 B., 126.75 GSpiritus mit 50 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß. Still. GekündigtLiter. Kündigungspreis P Loco wue a 66, b t Loco mit Lore g. er Boe Wert. pi Vilieg c a Suur r'
t r er r dieſen Monat 649 ä, S-, bez., er September London, 20 September. Mittag (Telegramm der Herren M. H. Lorenzu. Cie.
h er dnnd“ tändigt 240000 dier), Chitſ-Kuvſer i ver 5 Monat än.piritus mit 20 M. Verbrauch abgade.. Matt. Sekündig London, 20. Septemter. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

Liter. Fund gungayreſe 365,6 Mk. Loco ohne Faß 36,7—36,6 bez., mit Faß
loco M., per dieſen Monat 36, 35,4 96, bez., September Oktober34,8--34 4, bez. per Oktöber-Kovemder 33,2 39, bez.
per November- Dezember 32,5-32,4 32, e. per Januar-Fedruar
ver Apni Mai 35,4.-33,5—33,3 bez.,, per MaiJuni 35,6—32,5 bz.

Magdeburg, 20. September. (Hermann Walther.) Kartofſelſpiritne, feſt.
aß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe M.., gl.erbrauchsabgabe 38,00 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.
Nordhauſen, 20. September. Branntweln 469, für 100 Kilogr. ohne Faß

e e 63--65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein
abrikanten.

Breslan, 20. September. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 60 M.
Verbrauchsabgaben per September 56,30, do. do. per September- Oktober 53,20,
do. do. per November- Dezember do. 70 M, BVerbrauchsabgaben per
September 35,30.

Spiritus ſlill er September 23 50 Br.,terte Hrn September.
er September- Oktober 23,60 Br., per Oktober- November 23,60 Br,, per
odemver Dezember 222 Br.

Stettin, 20. September. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß mit 60 M.
Sonnen 55,80, mit 70 M. Conſumſteüer ä6.10, per September mit 70 M.
Conſumſieuer 35,10, per September-Oktober mit 70 M. Conſumſteuer 34 40, z
Novembe r- Dezember mit 70 M. Conſumſtener per April-Mai mit 70 M.
Conſumſteuer 39,20.

Poſen, 20. September. Spiritys loco ohne Faß, (b0er) 64,50 do. loco ohne
Faß 70er 34,90.

Oele. Oelſagaten. Fettwaagren.
Berlin, 20. September. (Amtl.),. Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

Loco ohne

matter. Gekündigt Centner Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß
bez., per dieſen Monat 71,2 M., per SeptemberOktober

66, b bez., per Oktober- November 65,2 bez., per
November- Dezember 64,164, i per April-Mai 1890 6,8 bz.

Breslau, 20. September. Rüböl per September 72,00 bez., per September
Oktober 68,50 bez.

Steitin, 20. September. Rüböl geſchäſtslos per September- Oktober 67,00,
per April-Mat 63,

Köln, 20. Sept. Rüböl loco 74,00, per October 70,90, Mai 1890 64,20.
Paris, 29. September. (Telegramm). Rüböl weichend, per September

68,26, ver Oktober 68, ver November- Dezember 68,50, per Januar-April 68,25.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 19. September. Futterſtofſe. Palmkuchen, dentſche 118 M.,
1090 r Cocosnußkuchen, deutſche, 136--150 M. für 1600 kg. Baumwoll

gatknchen f30 135 M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 195 160 M. ſür 1000 kg je
nach Qual. Rapskuchen 140- 1650 M. für ſo00 kg. Leinkuchen 160 M. ſür
1000 kg. Palmkernſchrot 100--105 M. für 1600 Kg.

Hamburg, 20. September. Schwefelſ. Ammoniak 26- 26,60 M. ſür 100 g.
Hamburg 20. September. Salpeter, roh. Chili 8,30-8,35 M., raff. Chili

8,90 9,00 M., Kali-Salpeter 42,00 44,00 M.
Hamburg, 20. September. Düngſtoffe. Guano, ſchſtoſft 18 22 M., do.phosphorh. a5-—78 h 10 M., Rog-Phosp örhgit 70—85 8,50 12 M., do.

20 4,60--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14-18 M., Knochenmehle 19.60--14,00
Mark.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 20. September. Pol.Präſ. Exbſen, gelbe zum Kochen 30- 20

Speiſebohnen, welhe, 22—40 M., Linſen 60--28 M. per 100 kg.
Berlin, 20. September (Amtlich). Mais per 1000 g. Loco feſt. Termine

Gekündigt t. nung M. Loco 125--128 M. nach Qualitätper dieſen Monat M., per Sept.- Oktober
Erbſen ver 1000 kg. Kochwaare 160--200 M., Futterwaare 148-168 M.

nach Qualität.
Wien, 20. September. Mais per September Od., Dr., per

MaiJuni d. 93 GOd., 5 96 Br.
Rew-ork, 19. September. (Telegramm). Mals (New) 4

ehl.
Berlin, 20 September. (Amtl.) Roggenmehl Nr. O u. per 190 Kg brutto
Sack. matt. Gekündigt 250 Sack. Kündigungepreis 21,65 M., per dieſen

gier.) Zinn Straits 909j,, Auſtral. 91 Lſtrl.
Von don, 20. September. Silberbar ren 42 kſirl., inn 90 Lſtrl.

Kapfer 43 Lſtrl., Zint 22, kſirl., Blei engl. 129, Lſirl., ſpan. 12 Lſri
Queckſilber 9 Lſtrl.

NeweHorkf, 19. September. Zinn Straits 21,40 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
23,00 Doll.

Viehmärkte.
Steindruch, 18. September. Das Geſchäft iſt ruhig. vworratham t6. September 122,407 Stück. Am 17. September wurden 2881 Stu L aufgetrieben,

hingegen wurden abgetrieben 1426 Stück. Es verblieb demnach am 37. September
ein Stand von 123,862 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte

chwere Waare von 40--42 Kr., junge ungar. ſchwere von 44 --45 Kr., mittlere von
5 46 Kr., leichte von 48--49 Kr., Bauernwagre, ſchwere von 40--42 mittl. von

45--46 Kr., leichte von 47--49. Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwere
leichte Serbiſche ſchwere von 43 44 Kr. mittelſchwere von 43 44 Kr.,

leichte von 45--46 Kr.
Hannover, 10. September. (CenkralSchlacht- und Je Zu henkiger

Viehbörſe waren auſgetrieben: Stück Großvieh, 287 Stück Schweine, 180 Stüd
Kälber, 112 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh K. Sorte M. 2. Sorte

9. Sorte M. für 100 Pfünd. Schweine für 100 Pfd. Sorte 66—68 M.
2. Sorte 63--656 M., 3. Sorte M. Kälber für er Pfd. 1. Sorte
75 Pf. 2. Sorte 60--70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer
1. Sorte 60 Pfg., 2. Sorte 55 Pf., 3. Sorte Pf. Handel gut.

Magdeburg, 20. September. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf; 266 Rinder, 1010 Schweine, 300 Kälber, 410 Hammel. Gute
Ochfen wurden bezahlt mit 66--68 M., geringe mit 64-66 M., gute Kühe mit
63-—66 M.. geringe mit 57—60 M., geringe mit 51--54 M., Bullen mit
54-—58 M., gute Landſchweine mit 66-67 M., geringe mit 63-64 M. ganz geringe
mit 61--62 M. bei 40--50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 55--58 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit Mk. bei 40-50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Berlin, 20. Sept. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heut
ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 517 Rinder, 821 Schweine, 656 Kälber u,
6589 Hammel. Rinder wurden ca. 450 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauft
Schweine wurden nicht geräumt. Ia. Waare fehlte M. IIa. u. IIIa. 54--62 M.
die 100 Pfd. mit 200, Tara Bakonier blieben ohne Umſatz. Wlatt. Is. 52-—60 M, a. 40--50 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohm

mſad.u möburg, 19. September. (Sternſchanze.) Bericht vom 15. bis 19. September.

Schwefſehandel gut. Aufgetrieben waren 1386 Stück, unverkauft blieben Stück
Zregt Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 57—58 Mk., große Schweine 59
61 Mk, Sauüen 4b-54 Mk. Tendenz des Kälberhandels gut. An den Markt ge
bracht waren 1040 Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe Beſte Waare 55 85
Mk geringere Waare per 100 Pfd.

neten
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.BerantweoLtkg. Cheſreditlelt n Richard Hamel für Politik,

r und den übrigen ausſchließlich d s Nachbezrichneten; Redakteur
Nartun Leiſt für Lokales h Theater und Müſik; L. Lehmannfür den Handels Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5i, Uhr Morgens an. Der Shefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 ühr und Nachm. zwiſchen 41-2. Am veſten wendet
maß ſich ſchriftlich an denſelben. Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.

10 i und von 12-- Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und
Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

en

Der Stadt Auflage unſerer heutigen Nummer liegt
eine Probenummer des Praktiſchen Wochenblattes
für alle Hausfrauen „Fürs Haus“ bei, welche wir
der Beachtung aller Hansfrauen nachdrücklich emer

inkl. Monat bez., per Septemb.Oktod.bez., ver Oktob.Novemb. 21,75 bez., per Novemb.Dezemb. 21,96--2,90
bez., per April-Mai bez.

Ciſenb an und Stamm t Ausländ. Eiſenbahn-Prior.“Oblig Z. NmrechnungnsCourſe:d 4 ot III.Berliner Börse vom 20. Septbr. rioritätsActien. Sothotr Orunder D. 10 Mut n gti r deDividende 1888 Böhm. Nordbahn Gold do. IV. o u 01, oobz k. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Ainbel5 M i 3renßiſche und deutſche Fonds. achenMaſtricht 23/8 71, d Dur Bodenbach 11. s eininger 40/0 Pr. Pfdbr. 4 134.600 330 Mt. 100 Fres. 80 Mt. Lſir. 20 Mk.
Deutſche Reichs- Anleihe 4 107 70dz W 7 228,80d; do. do. III, Gold 6 Meining. Looſe 4 127, 90do do. 35 105, vod Ga CarlLudwigebahn C s3,70dz DuxPrag, Gold b Preuß. Bodener., rc. 110 112, 250030 Wechſel,
Preuß conſol. Stgats- Anleihe 4 106, 60 s e t h gar. a z v 188 zd e r Darlehen Bl e berne be de gen e e Amſterdam 100 l. s T. Ah ſog. Z ou m T 398 Weg r er 115, 660) Oeſterr. FrauzStagtsd. alle 9 p do. 00 10) 20 n 190 a z 292 s

e S e t. 166, reuß. t 45b ztet 186. 2677 Zeneerä eereh S de b n ws s 110, 100 do. i ür. 9 i. 3 20.29605Da herigen Knterve do. B. (Eibethal) e 94, 90d Oeſterkeich. Rordweſbahn do. 130 iſg 110 100 Porie 100 Fres. 3 i 3 83ver ner J es Oeſterreichiſche Stagtsbahjn 9,70 toö, ob do. do. a. s do. 100 i 100. 10dz do. 100 Fr. z Ms 308 o e d i Denng. Gold o 9 3 d 7 i00 100. 800 Peiireburo 33 w. z i erenßi eich. reuß. Dr. R. 2 „75ar ung pienwtitijg n ſöl-168 u m a e tiger h n anentie Lentren. t e h r nennen de i ido. 5 101 30d eſiba ar. ngar. Nordoſtbahn gar. d ß 100,00e. d e h Saaldahn o (52. o0 d B do. do. old J Silddentſche Bodener, 100,75 Gold, Silber- und Papiergeld.S Ohpreußiſche i 10, 20G Weſen W do. Oſtbahn I. Em. s Cours in Mank.l perſ v 101 WeimoörGera 0 25. 60d CharkowAzow gar. s e r g. 920Poſenſche, neue 4 101,40B Weresbahn do. Str. u r gar. g Induſtrielle Gefellſchaften. Jmperials ver St. 16,21
eng ſtſa do. 100,60 r „25 d Jelez el r rowo gar, 72 Zinsſuß 4 per St.ä e ouvereign per St. o, 119Schleſiſche, altklandſq. 0u, 700 u r ger 5 Dividende 1888 Engliſche Banknoten ver Lſir. 20, 465do. nene 3)2 t00, so Deutſche EiſenbabnPrioritäts- urel-ew gar Anhaller Maſchinend. R. 5 111, 50d O ranz. Banknoten per 100 Fres. 80, 90bz

Mosco-Rjäſan gar, 4 ö, vWeſiprenßiſche 3 e1, 50 Obligationen Riaſan Koolot gar. BerlinAnh. Maſch. 7 1256, 200 G eſterr. Banknoten per 106 l. 17i,9067S di Sie v ar. Berl. Maſch. Schwarhkovſf 2 29:, 90dz G do. Silberconp. (Verl. einlösb. 371,50S Lu-- uno Nenmärkiſche 4 11058, 260 Berg Märk. I. A. B. C. 3 101, 100 Trahe eſtbahnen (gar.) Cröllwitzer Papierfadrit 10 142, 50d, Ruſſ. Banknoten ver 100 Rb. 212,750)S Pommerſche 4 105, 190 do. T. 4 103,50d ranscancaſiſche gar. d Deutſche Cont.-Gas. o Vs8, VS Preußiſche 4 106 100 do. VII. 4 103.106 Warſchan Wiener II. b 101, 40d Glayziger Zuckerſabr. 62/3)112, oodz O

z 23 i 7 133 G Gotthardbahn IV. 6 1106,10 Se r per 4 4 ne)leſiſche 30 0. B r tſorWer 1 Ido. Rordbahn 4 103,605 ank, Hypoth. u. Creditb.-Actien. Haueſche Maſchinenſadrir iBraunſchw. 20 Thlr. Looſe, 107,9 v v 77 0 Zinſen à 40/0 v. ausgen Reichsbank 4 rn 3 1 82, 00 B Leipziger Börse V. 20. Septhr-
Cöln.Mind. Brnnltnhen Berlin Sori p. e 00 Be Dividende wos Leopold dent zur uns k.Söchſiſche Renie 3* 96, 600 Berlin Hamburg 1 4 193,60 O rn 10 2550 Magdeburger du a 4 95 d Blanddr. des Sächſ. Landw.

Berlin Pelod a. Wlogded Branunſchw. Hann. Hypoth b 106 90 Miagdedurger Baubant s o Credit- Verein 31 100,80
Ansländiſche Fonds do do. do. S. oss, 500 Denen Diagdedurger Straßenbahn id 223. 75 r ee on VerüinSteilin U. v. o. 500 t s adhenſet ded et t. en e m eden lade v. 188 293 VreslonSchweidn.Freid. r n Steht gen. Fadrit n bot 2Sauidſch. n salieniſche Rente 5 192, 90 y j t 7 Ev,Oeſterreich. Silberreute s 72, 200 z d v Wy 25 Drtedner Baut 2 St. 4 z t

do. r Cöln Mindever W. 4 o3, ſodz Gothaer Grunderedithanr v 87, 30dz B e Ate do. von 1882 4 103, 50p Ja ſoidrente xel 94, 20 v vo o Leipziger et rhe E. W do. von 1879 a203, 500ortugieſiſche Stagts- Anleibe 98, 60 b O vSind Ciat. un re re d k. Mgdirnrher Hat erein Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. ren

do. do. 187) 1 5 AufſigTepdo. do. 1672 5 102, 306 Wwagggr u We e 9 121,90B Anyhalter Kohlenwerke 10 136,00bz 7do. do. is75 (102 300 z Leipzig. 3. ationalbank f. D. v 143, 25 b G Bochum. GOußſtahl 9 221. o d B Leipziger Bank do. 62 s fo 4 145,609Nnſſiſche conſ. Anl. v. s e do 4 o 106 Oeſterreich. Credit 9 164,900d Conſolidirte Marie 9 99, od. do. Dise.Geſ. do. o 9, 60do. ausw. Aul. 1877 5 do. wiſlenberge 5 Prenß. Bodenceredit-Baut 3 oodz S Donnersmarckhütte 9 74, 90 ddo. conſ Anl. 1880 4 92, 00d, WiainzLndwigs afen har. S do. Centralbodencredit. Dortm. Union St. Pr. Ia. A.] 2 0e, 250 Cröllw. Schuldverſchreibungen z fle2, o0P
do. do. 1884 5 Riederſchi.-Mürk. Pr.-et. in. 4 400 E. 92 60 b Jeriz ener e 172 4901 Halleſche Straßenbahndo. Nicolai-Obl. 4 (92,7503 O Obderſaleſiſche in. E. e R roth. Bont 62/ 13 örder Hütten 0 38, 90dz Div. v. 88 4 137,50do. I. Orient-Anl. 56 64, 806 do. X eichedan 10 132,50 önigs und Laurahütte 51 155, 7505 Leipz. Malzfahr.do. Präm.Aul. v. 1964 5 ji73, 40 do n 4 o3, 50d Bank 46 10, 256 Lauchhammer 514 126,50 Div. 86/87 412 23e Boden ad 9 r do. “Ew. v. 1879 i 103 70d o Weimariſche Bank 23 110, o G Mag urger Str. 3 27d, o0etwd, B Le 4168, 25 G

red-Pfondror. a de Em. v. 1880 4 103 60 7 tdo. Centr.-Boden-Credit- Oſpreußiſche Südbahn hl Riebeck, MontanWerke 10 190, 60bz G Div. 87/88 4 145, 500ſandbriefe 5 59 306 ekenCe Süchſ. Gußſſahl i 208 25Guwän. Stgatsyente o ob mer n ver v. bopotb 6 legte Sächſ. Thür. Branunkohlen 713 j. Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 103, 500
do. do. und. An viheiniſche sie Anhalter Landesbant 2* .02.200 F d Br. r n 77vo. do. awort. s 96, 70d v do. do. 1838, 60. 4 103,600 Brannſchw. Hannover 4 102,00 Weſieregeln Alkali 12 181.708 SrazKöſtacher do. v. 72 586,75an gar StegtgEifn, do. do. is62 I Deniſche GrundſchuidBant 4 1056000 Banldisconto in Bra Zurnauer d a Wan
do. Oſihahn, Obn. 5* o n e e e DörſtewitzRattm. Dr. J. (67,250do Gold diente 3 85, ob ine yp.Br. Berlin Amſterdam 2 e London 4 Zeiher Par.- u. Solar.-Fadr,Serdiſche d 3 Thüringer VI. 4 103, 66G IV-- VI. 6 111,900 Berlin 4 arie 3 Div 698 102,50er t e eree 0 t Prini g 9 1102,90b7 G do. Lombard z etersburg 6 Du vbrrrobghr 77 othqger Prämien J. Abth. 3 1175 00 do. Hrivaidige. 31e h er wen r eidise. 5ife Wien ne Knye ſeo. 625, 00

Ehauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle
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